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Deutſchland als Englands

Sündenbock.
London, 10. Juni. Wie unliebenswürdig die Eng

länder Deutſchland auch neuerdings immer behandelt habenmögen, ſo muß man Jhnen doch laſſen, daß ſe uns in der
Weltpolitik W bgeitig einen ger hervorragenden Platz ein
räumten. enn der Emir von Afghaniſtan oder irgend ein
anderer der engliſchen Mußverbündeten heute plötzlich Freiheits
mucken an den Tag legte, würde die engliſche Preſſe, ja viel
leicht ſogar Mr. Chamberlain, morgen entdecken, daß da weiter
Niemand als die P. T. Deutſchen dahinter ſtecken. Nun, wo
Lord Salisbury von der im Parlamente, der Sudan-
frage wegen, in ſo unliebenswürdiger Weiſe in die Enge ge
trieben wird, muß Deutſchland abermals den Sündenbock ſpielen.
Einem Gerüchte zufolge ſoll die engliſche Regierung vor einiger
Zeit bereits von Jtalien Vorſchläge erhalten haben, welche die

btretung der italieniſch- afrikaniſchen Beſitzungen an England
und Deutſchland zum Zwecke hätten. Letzteres ſoll den Diſtrikt
von Maſſauah erhalten, und das war es angeblich, was Lord
Salisbury veranlaßte, ſich wohl oder übel zur Wiedereroberung
des Sudans zu entſchließen, da er dadurch allein das Erſcheinen
der ränkevollen Deutſchen am oberen Nil verhindern kann. Ein
Keil deutſchen Gebietes durch Abeſſynien über den Weißen Nil
getrieben, ſagt man ſich hier, würde 7 England eine ungemein
ſchwierige Situation ſchaffen, namentlich ſo lange der Sudan
im Beſitze der Derwiſche iſt.

Wunderbar wäre es unter den obwaltenden Umſtänden
jedenfalls nicht, wenn die Regierung ſich durch Anſpielungen
a dieſes einfältige Gerücht aus der Verlegenheit zu ziehenſuchte, denn nun, wo ſie gezwungen ſein dürfte, vom an
mente die nöthigen Geldmittel zur Beſtreitung des Feldzuges
u erbitten, muß ſie ſich unbedingt über die Veranlaſſung zu
emſelben auslaſſen. Welche Abſichten Jtalien auch immer in

Bezug auf ſeine afrikaniſchen Beſitzungen haben mag, ſo iſt doch
o viel gewiß, daß es an die Aufgabe derſelben, zu jener
eit wenigſtens, noch nicht denken konnte, wo man in Aegypten

kri Vorbereitungen traf. Außerdem
war
zur
gab.
achtet, oder der engliſche Politiker hebt ſich e ohne
Weiteres über ſolche Schwierigkeiten hinweg. Die Eröffnungen
in dem jüngſten italieniſchen Grünbuche, die hier ſo ungeheuren
Staub aufwirbelten, ſcheinen die r wiſchen England
und Italien in keiner Weiſe getrübt zu haben. Der Marquis von
Rudini ſoll, einem hier verbreiteten Gerücht nach, untröſtlich über das
Vorkommniß ſein, und dasſelbe lediglich auf den Eifer zurück
ar mit dem er der italieniſchen Nation zu beweiſen ſuchte,aß ſein Vorgänger ſelbſt die traditionelle Santa Eng

S iel geſetzt hatte. Es ſtimmt das natürlich nicht

Rudini's am vorigen Sonnabend im
lands auf's
mit der Aeußerung
italieniſchen Parlamente überein, die dahin ging, daß er im
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König Ludwig II.
Cin Erinnerungsblatt zum 13. Juni 1896.

Von Hugo Klein.
Zehn Jahre ſind ſeit dem dunklen Drama am Starnberger See

verfloſſen Die Wellen des Sees murmeln leiſe ein Lied und
in den Wipfeln der Bäume rauſcht es wie eine Legende von einem
hochſinnigen, unglücklichen Könige, den finſtere Mächte in die Tiefen
zogen Man erzählt, der Starnberger See ſei wie ein Winkel
des Paradieſes geweſen, in dem nur Glückliche Jahrhunderte
zogen vorüber und niemals ſpiegelte ſich die Brandfackel der Kriege,
die in allen Gegenden der Windroſe leuchtete, in den klaren Fluthen
dieſes Sees niemals zog das Kriegsgetöſe bis hierher, ſo laut es
auch in allen deutſchen Gauen wurde zu mancher Zeit, niemals ſahen
dieſe Ufer blutige Kämpfer, brennende Dörfer, die Plünderungen der

ammergeſtalten flüchtigen Volks. Nur eine
ee, die wurde dem Beſucher als eine unheilvolle

der öſterreichiſche Geſchichtsſchreiber Graf Johann Majlath mit
ſeiner feinſinnigen Tochter Sophie den Tod in den Wellen. m
erſten Kapitel ſeines Werkes „Der getreue Eckhart“ ſchilderte Julius
Groſſe ausführlich dieſen Todesgang. Wenige Wochen vor der
Kataſtrophe am 13. Juni 1886 ſandte der Schriftſteller ſein Buch
dem König Ludwig II. Am 9. Juni erhielt Groſſe vom Kabinets
Sekretär des Königs ein Schreiben, worin ihm dieſer ſeinen Dank
und die allerhöchſte Anerkennung für ſein Werk ausſprach. Und
wenige Tage ſpäter ſchon wählte der unglückliche König dieſelbe
Stelle, wo einſt ein geiſtvolles Menſchenpaar aller Erdenpein entfloh,
„um ſtolz zu ſterben, da es ihm ſtolz zu leben nicht länger vergönnt

eweſen“ Und der holde Zauber des Sees iſt gebrochen. Jn
einen Blumenhainen tauchen finſtere Schatten auf, wohin man

blickt. Die Tragödie des Lebens, die auch die Königsdiademe nicht
verſchont, holte an dieſen Geſtaden zu einem tieferſchütternden, ge
beimnißvollen, mächtigen Auftritt aus, von dem man erzählen wird,
dereinſt vielleicht von bunten Mythen umſponnen, ſo lange die Wellen
hier ſchäumend in den Uferſand rollen.

Gar ſtolze Hoffnungen knüpften ſich an die Thronbeſteigung
Ludwigs II. Am 25. Auguſt 1845 in Nymphenburg geboren, hatte
Prinz Ludwig kaum das achtzehn Lebensjahr erreicht und ſollte
eben die Univerſitätsſtudien beginnen, als ſein Vater König Maxi

l 10. März 1864 wurde er auf denhron berufen. Dieſelbe ſeltſame Scheu vor dem Verkehre mit
Menſchen, die ſich in den letzten Lebensjahren Ludwigs zu einer aus
geſprochen krankhaften Erſcheinung geſtaltet hatte, war auch an
Marximilian beodachtet worden. Nach einem Wiener Pfychiater, der

ch in den allerjüngſten Tagen über den Gegenſtand äußerte, dem
berühmten Profeſſor Bene iſt alle Erziehung nur eine Art Sug-

eſtion der väterlichen Autorität auf das unentwickelte, unvorbereiteteCehien des e in der Mittheilung von Erkenntniſſen, Urtheilen

aber auch Deutſchland, das zuerſt ſeine Zuſtimmung

das läßt man aber der Bequemlichkeit wegen unbe Radolin.

thanen.

AbendAusgabe.

vollen Bewußtſein deſſen, was er that, handelte. Doch auch
darüber kommt man bei nur einigem guten Willen mit der
Erklärung hinweg, daß der italieniſche Premier ſich eben keine
öffentliche Blöße geben konnte.

Wer übrigens die Widerſprüche zwiſchen dem mündlichen
Abkommen mit Lord Salisbury bezüglich des Durchmarſches
italieniſcher Truppen durch Zeila, und deſſen ſchließlicher ſchrift
licher Beſtätigung anbetrifft, hinſichtlich deren ſich General
Ferrero und Baron Blanc ſo bitter beklagten, ſo ſollen dieſelben
auf eine in Diplomatenkreiſen wohlbekannte Schwäche des eng
liſchen Premiers ergehen ſein. Dieſelbe veranlaßt ihn
angeblich oftmals, mündlich die roſigſten Verſprechungen zu machen,
die alsdann in der ſchriftlichen Beſtätigung oft von ſo vielen „Wennsund Abers“ abhängig erſcheinen, daß e völlig werthlos werden.

So gab er General Ferrero mündlich die Erlaubniß in Zeila
Truppen zu landen, und als dieſelbe ſchließlich ſchriftlich wider
holt wurde, e es unter Bedingungen, die Salisbury aus
Rückſicht auf die Franzoſen ſtellte, und die Baron Blanc in
ſo hohem Grade entrüſteten. Der engliſche Premier liebäugelte
damals gerade mit den Franzoſen, und nachdem er, in ſeinem
Eifer den Jtalienern zu dienen, die erwähnte Erlaubniß ertheilt
hatte fiel es ihm wahrſcheinlich nachträglich ein, 2
es in Paris Anſtoß erregen dürfte, wenn er au
dieſe Weiſe den Marſch der Italiener durch ein Gebiet ermög
lichte, auf das die Franzoſen Anſpruch erhoben. Salisbury
müßte nach alledem den Fehler derjenigen beſitzen, die ohne
Ueberlegung ſprechen und das wäre im Falle eines Staats
mannes denn doch ſo gefährlich, daß ernſte Verwicklungen jeden
Augenblick zu befürchten wären. Vielleicht kommt es daher
aber auch zum Theil, daß ſobald Salisbury am Ruder ſſt,
e thrlenchten am politiſchen Horizonte ununterbrochen ſicht

ar iſt.

Deutſches Reich.
Zum Moskauer Zwiſchenfall. Wie der „Köln.

t g.“ aus Moskau gemeldet wird, habe Prinz Ludwig von
ayern bereits am Tage na em Zwiſchenfall ſi umberei T ch d iſchenfall ſich zrinzen a begeben, dem gegenüber er die Schärfe ſeiner

in freundſchaftlicher u milderte. Die beiden dſich gemeinſchaftlich zum Botſchafter üſten

Aus Friedrichsruh wird mitgetheilt, daß daſelbſt einſt
weilen kein größerer Empfang ſtattfinden könne, da der Fürſt
ermüdet ſei und ſeines Alters wegen Schonung bedürfe.

Durch eine parlamentariſche Beſprechung des
Falles Baſhford wird dem ſchwer verletzten Rechtsgefühle
des deutſchen Volkes noch lange nicht Genüge geſchehen, ſo
meint das „Leipz. Tagebl.“ Das könnte erſt der Fall ſein,
wenn Herr Baſhford gerichtlich beſtraft würde; durch Zurück
n des Antrages ſei dies leider unmöglich gemacht
worden

„Wie ſehr das Strafantragsrecht, das doch wahrlich freies

und Erfahrungen. Dieſe Suggeſtion, ein unheilvolles Erbſtück,
empfing auch Ludwig II. Seine Mutter, Königin Maria, theilte
in dieſem Betracht vollſtändig die Neigungen und Anſichten
des Vaters. So geſchah es, daß der junge Prinz in beinahe voll
ſtändiger Abgeſchloſſenheit auferzogen worden war und ſich frühzeitig
an ein einſames Leben gewöhnt hatte. Die Abgeſchloſſenheit war ſo
weit gegangen, daß er bei ſeiner Thronbeſteigung ſelbſt der Münchener
der beinahe als ein Fremder erſchien. Wäre er nicht manch-
mal in der königlichen m des Hoftheaters geſehen worden wohin
ihn ſchon damals ſeine Vorliebe für das bunte Bühnenſpiel zog
man hätte ſagen können, daß der Prinz ſich niemals öffentlich zeigte.
Nach ſeiner Thronbeſteigung wandten ſich dem jungen Könige in
deſſen bald alle Sympathien zu. Der ideale Zug in ſeinem Weſen
trat eben gar zu markant hervor und begeiſterte förmlich ſeine Unter

azu geſellte ſich die ſchöne, männliche Erſcheinung mit den
feinen Zügen und dem ſchwärmeriſchen Blick der Augen wer
hätte der ugeng verbunden mit Schönheit und Kraftfülle, nicht
willig zugejubelt?

ie Jdealgeſtalt hatte indeſſen auch ihre Schattenſeiten. Der
hre König verſtand nicht viel von den ſchwierigen Geſchäften der

egierung und bekundete auch wenig Neigung, ihnen näher zu treten
und ſeinen Herrſcherberuf genauer zu nehmen. war ſtolz auf ſeine
Königswürde und ſein ganzes Auftreten verrieth das ſtark entwickelte
Bewußtſein ſeiner Souveränetät. Er wachte eiferſüchtig darüber, daß
ihr keine der ſchuldigen e vorenthalten werde. Aber dabei
überließ er doch die eigentlichen Regierungsgeſchäfte ſeinen Miniſtern,
ja er mußte ſie dieſen zufolge der Unzulänglichkeit ſeiner eigenen

enntniſſe und Erfahrungen überlaſſen. Man ſah in Bayern dieſe
Entwickelung der Dinge mit großem Der König
ſchwärmte für die ſchönen Künſte, die Baukunſt, ſik und Theater

aber er verſtand nichts von Steuerfragen und kümmerte
ſich wenig um die vielfach verwickelten und zweifellos
höchſt nüchternen und proſaiſchen Angelegenheiten der Ver
waltung. Mit den Männern, in deren Händen dieſe lag,
beſchränkte er ſchon damals nach Möglichkeit den Umgang, dagegen
g ſich ſeine enthuſiaſtiſche, künſtleriſch empfindende Seele mit höchſtem

ebhagen dem Verkehre mit Richard Wagner hin, den er kurz nach
ſeiner Thronbeſteignng nach München berufen hatte.

Die allgemeine Mißſtimmung richtete ſich damals gegen Wagner,
den man beſchuldigte, das Intereſſe des Königs für künſtleriſche
Fragen in unzuläſſiger Weiſe zu ſteigern, ſo zwar, daß er von den
wichtigſten Agenden ſeines Königsberufs vollſtändig abgelenkt wurde.
Der Unwille über die muſikaliſchen Liebhabereien önigs wurde
ſo laut, daß ſich Ludwig gezwungen ſah, den Freund zu opfern und
zu verfügen, daß er München verlaſſe. Aber das Opfer ging ihm
nahe, und wenn er auch eine im Augenblick mißliebige Perſönlichkeit
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung entfernte, ſo nahm er in
der Folge um ſo entſchiedener das Recht für ſich in Anſpruch, nach
ſeinen ngen zu leben und ſeinen an nachzugehen.

Damals begann er in die Einſamkeit zurückzuziehen und
die Entfremdung zwiſchen König und Volk geſtaltete ſich um ſo tiefer
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Recht des Verletzten ſein ſollte, zum Geſpötte gemacht wird, wenn
der Beleidigte von ſeiner vorgeſetzten Behörde zur Zurücknahme des
Antrages gezwungen werden kann, liegt auf der Hand. Zum
r der Beamten, über deren Recht, ſich gekränkt zu fühlen,
nicht die direkt vorgeſetzte Behörde, ſondern das Gericht zu ent
ſcheiden haben ſollte, wäre zu erwägeu, ob nicht in den Fällen, wo
ein dringendes öffentliches Intereſſe vorliegt
und das iſt hier wahrlich in hohem Grade
der Fall eine Strafverfolgung und eine Verurtheilung
auch ohne Antrag der Verletzten ſtattzufinden hat. So ſehr wir
für die Ausdehnung der Antragsdelikte eintreten, wo nur private
Intereſſen in Frage kommen, ſo ſehr ſind wir für ihre Ein
ſchränkung, wo öffentliche Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Hier
iſt das deutſche Volk von einem Manne, der das Gaſtrecht gröblich
mißbraucht hat, tief verletzt worden, und ob eine Beleidigung des
deutſchen Volkes zu ſühnen iſt, darüber ſollte nicht Herr von
Stephan zu entſcheiden haben. Wenn nun aber auch Herr Baſh-
ford der gerichtlichen Beſtrafung entgeht, ſo ſollte
doch darauf mit Entſchiedenheit hingewieſen werden daß
die eng ſich dazu aufrafft, den Herrn, der ſich ſo un
qualifizirbar benommen hat, auszuweiſen. Wir ſind überzeugt,
daß unter der Regierung des Fürſten Bismarck Herr Baſhford
nicht 24 Stunden nöthig gehabt hätte, dieſelbe Luft zu athmen
wie die von ihm ſo gehaßten Deutſchen. Man hätte ihn entweder
direkt oder auf dem Umwege über Plötzenſee an die Grenze ge
bracht. Freilich wäre in jener Zeit der Fall kaum vorgekommen,
denn das Ausland hatte in jener Zeit mehr „heilſame Scheu“.

Intereſſe unſeres Anſehens wünſchen wir, daß endlich die
ügel wieder ſtraffer geſpannt werden, damit die heilſame Schey

ſich wieder einfindet.“

In der Verwaltung des Schutz gebiete
Deutſch- Oſtafrika wird in nächſter Zeit eine Veränderung
eintreten. Der Kommandeur der Schutztruppe, Oberſilieutenant
von Trotha, hat im Februar eine Reiſe nach dem Innern an
getreten, um die Landſchaften, in denen er noch nicht war, kennen
zu lernen und die Stationen ſelbſt zu beſichtigen. Nach
richten aus Oſtafrika zufolge ſah man ſeiner Rückkehr nach
der Küſte wohl noch in dieſem Monate entgegen. Nach
ſeinem Eintreffen ſoll er mit der allgemeinen Vertretung des
Gouvernements betraut werden. Bei der Abreiſe des Gouverneurs
v. Wißmann wurde der Finanzdirektor von Bennigſen
nur einſtweilig mit der Führung der Geſchäfte betraut, weil Herr
v. Trotha von der Küſte weit r war. Das Befinden des
Gouverneurs Major v. Wißmanniſt übrigens fortdau rund

hat ſeine Schweizerreiſe angetreten und hat ſchon ausin gutesSagen dierder geſchrieben

Der amtliche Bericht, welcher nunmehr über die
Vorfälle in Nanking eingetroffen iſt, beweiſt, daß man es
doch mit recht bedenklichen Ausſchreitungen zu thun hat, die
einer raſchen und energiſchen e bedürfen. Daß das
TſungliYamen dem deutſchen Geſandten umgehende ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen zugeſichert hat, iſt erfreulich, abe.
es muß dafür geſorgt werden, daß den Worte
die That folgt, ſonſt ſind ſie ebenſo werth und
wirkungslos wie die in dem Bericht erwähnte Prokla
mation des Generalgouverneurs und die in Nanking ge
troffenen Schutzmaßregeln. Es iſt bekannt, daß die chineſiſch
Bevölkerung und die unteren Behörden das, was von Seite

gehend als er auch den Wunſch ſeiner Unterthanen bezüglich einer
ermählung mißachtete. Er löſte das Verlöbniß mit der bayeriſchen

Prinzeſſin Sophie, einer Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, trotz
des großen Aufſehens, das die Sache machte und trotz des Kummers,
den er damit ſeiner Mutter bereitete, deren Einfluß bemüht geweſen
war, die Heirath zu Stande zu bringen. Die gekränkte Prinzeſſin
heirathete ſpäter den Herzog von Alencçon. Die tißſtimmung wuchs
angeſichts der Prachtbauten des Königs, der maärchenhaften Aus
ſtattung, die er ſeinen Schlöſſern zuwandte, der verſchwenderiſchen

igebigkeit, die er Kunſt und Künſtlern bezeugte. Unter den
etzteren waren Lilla von Bulgowsky, Fräulein Schefsky und Joſeph

Kainz ſeine Lieblinge. Während die Viniſter ſchon damals Tage
lang vergebens um eine Audienz baten, wählte König Kainz ſogar
zu ſeinem Begleiter auf ſeiner Schweizer Reiſe. Den Künſtlern ließer wahrhaft königliche Geſchenke zu heit werden, beſonders, wenn

ſie in den Separatvorſtellungen mitwirkten er ließ ihnen fürſtliche
Honorare zahlen und ſandte ihnen nach jedem Akte andere Schmuck
egenſtände. Die Chriſtbaumſpenden für die Theaterleute koſteten
ährlich über hundertiauſend Mark.

Daß die wunderbaren Bauten Ludwig's Millionen und Millionen
verſchlangen, konnte man leicht errathen, auch ohne in die Rechnungen
Einblick genommen zu haben. Der König erwies ſich in dieſem
Punkte weitſichtiger als ſein Volk. Die prunkvollen Königsſchlöſſer
in Bayern bilden eine Sehenswindigkeit allererſten Ranges und
lenken noch heute den Strom des europäiſchen Fremdenzuges in das
Land, die Verſchönerungen Münchens, die auserleſenen theatraliſchen
Darbietungen erhöhten die Anziehungskraft der einzigen Herrlichkeiten.
Die Bauten Ludwig's kenkten ungeahnten Reichthum nach Bayern.
Es gab auch viel Lärm über die Schulden Ludwig's doch betrugen
dieſelben im Ganzen etwas über ſechs Millionen Martk, was bei
einer Civilliſte von über vier Millionen nicht viel zu bedeuten hatte.
Man zeterte damals nur über die weltabgewandten, idealen Geſichts
punkte des Königs, die das Land angeblich dem Ruin nahe bringen
ſollten, in Wahrheit aber auch ihre höchſt praktiſchen Vortheile be
ſaßen, die in der Folge noch ſtärker und Alle überzeugend hervortraten.

So arg übrigens auch die Mißſtimmung im Volke war, ſo er
weckte das Hervortreten Ludwig's II. bei einzelnen epochalen Ent
rungen immer neue Begeiſterung für ihn, ſo namentlich bei der
Theilnahme Bayern's an dem deutſchen Kriege gegen Frankreich und
bei der ſtolzen Jnitiative, dem König Wilhelm von Preußen die
deutſche Kaiſerkrone anzubieten. Das waren denkwürdige Be
thätigungen eines hohen, idealen Geiſtes, die die Geſchichte auf

ezeichnet hat und die Geſtalt des Königs mit unvergänglicher
orie umgeben. Auch der ritterliche Schutz, den Ludwig ſeinem

alten Lehrer Döllinger zu Theil werden ließ, paßt trefflich in das
Charakterbild der hochſinnigen Fürſtengeſtalt.

In den letzten Jahren der Regierungszeit Ludwig II.
ſteigerten ſich ſeine Schrullen und Sonderbarkeiten in un
glaublicher und entſchieden krankhafter Weiſe. Wir glauben,
daß das, was ſpäter der Volksvertretung als aktenmäßige
Geſchichte der königlichen Verirrungen vorgelegt wurde



der höheren Autoritäten zu Gunſten der Europäer geſchieht,
nicht ſehr ernſt zu nehmen pflegen, weil ſie den wahren Sinnderartiger Proklamationen riß hen den Zeilen herauszuleſen

verſtehen, und es mag deshalb wohl ſein, daß der Komman
dant des Kreuzers 2. Kl. „Prinzeß Wilhelm“, Korvettenkapitän
v. Holtzendorff, der angewieſen iſt, die Schutzmaßregeln des
Generalgouverneurs im Nothfall militäriſch zu unterſtützen,
Anlaß zum Eingreifen erhalten wird. Zugleich mit der „Prinzeß
Wilhelm“ war das Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Kapitänen und in

der Ort-
lieutenant Braun, den Jang-tſe-kiang hin
unmittelbarer Nähe von Nanking
ſchaft Chiakwang zu Anker gegangen. Nach den
neueſten Meldungen hat aber der „Jltis“ Chiakwang
bereits wieder verlaſſen, um nach Wooſung in See zu gehen
man ſcheint alſo wohl mit Recht den einen Kreuzer für aus-
reichend zur Wahrung der deutſchen Intereſſen zu halten. Für
S d. h. wenn es ſich erforderlich erweiſen ſollte, den
Verſchleppungsverſuchen der chineſiſchen Behörde durch ein
möglichſt imponirendes Auftreten ein Ende zu machen, hat ſich
außerdem am Montag auch noch das Flaggſchiff der Kreuzer-
diviſion, das Panzerſchiff 2. Klaſſe „Kaiſer“ KommandantKapitän zur See Jene mit dem Geſchwaderchef Contre-Admiral

Hoffmann an Bord auf der Rhede von Shanghai eingefunden,
die kaum eine Tagereiſe von Nanking ſelbſt entfernt liegt,
und die äußeren Bedingungen für einen glücklichen Verlauf der
Aktion ſind alſo vorhanden. Daß unſer diplomatiſches Ver
hältniß zu China durch den Vorfall getrübt oder geſtört werden
könnte, iſt nicht anzunehmen im Gegentheil, unſere Chancen
im Verkehr mit China werden um ſo beſſer ſtehen, je ent

ſchiedener wir bei einem ſolchen Anlaß auftreten, und auch dem
n wie es heißt, mehrwöchigen Beſuch des Vice-
königs Li-Hung-Tſchang in Berlin und ſeinen politiſchen Er
gebniſſen kann es nur zu gute kommen, wenn wir vorher in
China ſelbſt unzweideutig dokumentirt haben, daß wir zur

Wahrung unſerer Jntereſſen und unſerer Ehre entſchloſſen und
im Stande ſind.

Parlamentariſches.
Das Bürgerliche Geſetzbuch ſoll, wie geſtern kurz erwähnt,

dereits am nächſten Donnerſtag auf die Tagesordnung des
Plenums geſetzt werden. Geſchieht dies, ſo wäre ſeine Verabſchiedung
noch vor den Ferien höchſt wahrſcheinlich.

Die ſog. freie Kommiſſion des Reichstags, die von den
Parteien der Linken und dem Centrum zur Vorbereitung eines
Nothvereins geſetzes gebildet werden ſoll, iſt, entgegen den
Meldungen, heute nicht zuſammengetketen. Die Jdee des „Noth“
Geſetzes ſoll neuerdings auch in den Kreiſen, die der Abänderung
einzelner Beſtimmungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes geneigt ſind,
wieder Bedenken begegnen.

Bei der Reichstagserſatzwahl zu Jllertiſſen liegen bis jetzt
aus 71 Bezirken die eltate vor. Danach erhielten Freiherr von
Hertling (Ctr.) 4953, Zimmermann (Bauernbund) 1463,

(national.) 1562, Ehrhardt (ſoz.) 345 und Quidde (Vp.)
immen.

Der Nachtragsetat iſt bereits dem Reichstage zugangen und
ſoll noch vor der Vertagung des Hauſes erledigt werden.

Oeſterreich.
Serbiſche Verhbältniſſe.

Jn ſeinem politiſch hochbedeutſamen Expoſé hatte Graf
Goluchowski, der öſterreich ungariſche Miniſter des Auswärtigen,
ſich auch über Serbien ausgelaſſen und, wie ſeinerzeit gemeldetwurde, die Lage dieſes Landes als wenig zufriedenſtellend ja geradezu

als zerrüttelt bezeichnet; es wandle r Miniſter u. A.
8 unſichere Wege, daß ſeine Freunde die Entwicklung der letzten

ahre nur bedauern könnten.
Aus Belgrad wird dazu gemeldet, das Expoſé Goluchowskl's,

beſonders der Paſſus über Serbien, habe in allen politiſchen Kreiſen
einen tiefen, nachhaltigen Eindruck hervorgerufen. Das Organ des
Exregenten Riſtics, die Srpska Zaſtava, ſagt „Seit fünfzehn Jahren
geht Serbien von Kriſe zu Kriſe und es iſt Gegenſtand der Kritik
von ganz Europa geworden es iſt jetzt höchſte Zeit, über unſere
Lage nachzudenken und an unſerer moraliſchen Rehabilitirung zu
rm denn mit dem heutigen Kurſe werden wir es nicht weit
ringen.“

J

etwas zu weit ging, beſtand es ja zum guten Theile aus Berichten
der Dienerſchaft, die in dem Gerede jener Tage noch vielfache Ueber
treibung fanden. Es war auch zur Begründung ernſter Maßnahmen
durchaus nicht nothwendig daß die Chevaux legers des Königs die
Miniſter ſpielten, Gnaden und Würden vertheilten. Es war ja
genug, daß die Abgeſchloſſenheit Ludwig's die ganze Regierungs
maſchine in's Stocken brachte. Seine Abneigung gegen Regierungs
geſchäfte jeder Art war ſo geſtiegen, daß er von ſolchen nichts hören,
die Miniſter nicht ſehen, ſeine Unterſchrift keinem Akte geben wollte.
Den krankhaften Charakter der Erſcheinung, die Ludwig II. in jenen
Tagen bot, hat das Sektionsprotokoll beſtätigt. Berückſichtigt man
aber auch alles Das, ſo werden die Vorgänge in Hohenſchwangau
und das energiſche Auftreten mancher Hofkavaliere, gegen das ſich
der unglückliche König völlig verbarrikadiren mußte, ſtets eine
peinliche Erinnerung für das deutſche Volk bilden.

Die dunklen Schleier, die über dem tieferſchütternden Drama
am Starnberger See liegen, dürften nie gelüftet werden. Jn den
Nachtſtunden des 12. Juni 1886 wurde der bedauernswerthe Fürſt
von Hohenſchwangau nach dem Schloſſe Berg gebracht. Er hatte
allen Widerſtand aufgegeben und fügte ſich willig den getroffenen
Verfügungen. Vielleicht hatte er ſchon damals den Gedanken gefaßt,
ſeinem Daſein ein Ende zu machen, eine gefallene Größe, die ihren
Sturz nicht überleben will. Auf Schloß Berg benahm er
ſich ruhig und geſammelt. Nichts in ſeinem Benehmen vers-
rieth den Jrrſinn, den die Aerzte feſtgeſtellt hatten. Er entwickelte
gegenüber allen Perſonen die beſtrickendſte Liebenswürdigkeit. Er er
kannte alle Herren ſeiner Umgebung, er ſprach leutſelig mit den
Dienern, er erkundigte ſich um ihre Angelegenheiten Alle dieſe
der eingetretenen Ruhe und Sammlung ſchläferten die Vorſicht
und Wachſamkeit des Ober Medizinalraths Gudden, der ihn bei dem
verhängnißvollen Abend Spaziergange begleitete, ein. Gudden
gab ſelbſt den Dienern, die in einiger Entfernung folgten, den Auf-
trag, ganz zurückzubleiben. Keinen Zeugen hatte, wie es hegt die
ſchreckliche Szene am See und niemals wird mit Sicherheit klar
t werden können, was dort vorging. Sicher iſt nur, daß ein
zerzweiflungskampf zwiſchen dem Könige und dem Arzte ſtatt

gefunden Wange die Fußſpuren im Sande, die Kratz
wunden im e Gudden's. Ob der König einen Selbſtmord
verüben und Gudden die That hindern wollte, wie es am
Wahrſcheinlichſten iſt, ob Ludwig den Mann den er mit
Ehren und Würden überhäuft hatte und der trotzdem am
Entſchiedenſten gegen ihn aufgetreten war, mit in den Tod zu reißen
gedachte, wie damals Viele behaupteten wer kann es wiſſen
Man n die Körper Veider, des Königs und ſeines Arztes, im
See. Sie gaben nur noch ſchwache Lebenszeichen. Um Mitter
r u Prde der Tod bei dem Einem wie bei dem Anderen
onffatirt.

Nur die ſtillen Fluthen kennen das ganze Geheimniß der
Tragödie dieſes edelfinnigen Königs und die Geiſter der See, die in
der Tiefe hauſen. Die Zeit wird das Andenken Ludwig's II. och
verklären. Ein Schwärmer für das Schöne, eine iſterliche Er
(heinung, jeder Zoll ein König ſo wird er in der Erinnerung der

achwelt leben werden die Lieder fingen, die zu ſeinem tragiſchen
ſchick die Reime finden. Und vergeſſen wird man Alles, was

nachtumfangen war an ſeinem Leben und ſeinem Tod.

Ankauf desſelben bereits ſtattgefunden.

ZHarenbeſuch am Wiener Hof.
Ein bevorſtehender Beſuch des Kaiſers von Rußland in Wien

wird ſchon wieder einmal „von kompetenter Seite“ gemeldet. Da-
nach iſt vor einigen Tagen das Miniſterium des Aeußern auf ver
traulichem Wege davon verſtändigt worden, daß der Zar beabſichtige,
Ende Auguſt oder Anfang September dem r in
Wien einen Beſuch abzuſtatten. Ueber den Tag und die Stunde
des Beſuches und darüber, ob die Zarin mitkommen wird, iſt noch
nichts beſtimmt, da man bekanntlich im ruſſiſchen Kaiſerhauſe einem
freudigen Ereigniß entgegenſieht, welches erſt abgewartet werden ſoll.edenfalls dürfte der Je drei bis vier Tage in Wien verweilen.

ir halten die Nachricht für verfrüht.

Frankreich.
Das Verhältniß zu Rußland.

Frankreich, ſo leſen wir in der „Köln. Ztg.“, hat den Ruſſen
fleben Milliarden geliehen, hat es im fernen Oſten gegen Japan
und England unterſtützt, hat betreffs Armeniens ruſſiſche Politik ge
trieben, hat am Balkan die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes
befördert, hat ſchließlich noch eine Million Franken zur Beſchickung
der Moskauer Feſte geopfert. Wenn ſich daher endlich einmal die
Franzoſen dafür die ruſſiſchen Gegenleiſtungen beſehen,
ſo kann ihnen dies auch der ſelbſtſüchtigſte Ruſſe nicht ver
übeln. Heute beſorgt dies der royaliſtiſche „Gaulois“, aber in der
unterwürfigſten Weiſe denn wenn er auch findet, daß die Ruſſen
Alles, Frankreich dagegen nichts bei dem Handel gewonnen, ſo fügt
er hinzu, daß daran die Franzoſen ſelbſt Schuld trügen; hätten
e doch nichts gefordert. „Unſere Republikaner,“ ſo bemerkt das
latt mit einem Seitenhiebe auf die Republik, „ſind nicht daran

gewöhnt, ihr Bündniß von Kaiſern geſucht zu ſehen ſo geblendet
waren ſie von dem Entgegenkommen Rußlands, daß ſie ſich wie
r S benahmen, die ſich ſchon glücklich ſchätzen, auch
ohne Mitgift die Töchter von hoher Geburt heirathen zu dürfen.“
ätten die Politiker, die ſich ſeit Kronſtadt an dem Steuer der
epublik abgelöſt, ſich gleichbedeutende Vortheile wie die ruſſiſchen

ausbedungen, ſo würden die Ruſſen ohne Zweifel darauf gegangen
ſein. So hätte der Beſitz der Fiſcher Inſeln in den öſtlichen Ge
wäſſern für Frankreich eine treffliche Operationsbaſis abgegeben.
Die Fiſcher-Jnſeln aber ſind n wen in den Beſitz Japans über
gegangen und dieſes dürfte ſie kaum gutwillig herausgeben. Es
iſt übrigens recht bemerkenswerth, wie ſich in Frankreich in derletzten Zeit die Mahnungen an Rußland-mehren, endlich die Rechnung

zu begleichen.

Spanien.
Die Verhaftungen in Barcelona

dauern fort und haben die Zahl von 78 erreicht. Unter den Ver-
hafteten befindet ſich ein ruſſiſcher Journaliſt gwan Jwanow. Der
Gouverneur hat die Verhaftung aller fremden Arnachiſten, welche in
Barcelona und in der Provinz wohnen, angeordnet. Die
Anarchiſten in Madrid werden ſcharf überwacht. Vor dem Gebäude
der Kammer und innerhalb deſſelben ſind weitgehende Vorſichtsmaß-
regeln getroffen.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Bitterfeld 11. Juni. Bahnbau Bitterfeld-
Stumsdorf. Geſcheitertes Bahn projekt. Laub-
waldſchädlinge.) Die Arbeiten zum Bau der Bahn
Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf, der auch für Leipzig
und die Induſtrie Sachſens von nicht geringem Jntereſſe, werden
in allernächſter Zeit von hier aus in Angriff genommen werden. Jn
Zörbig haben die Verhandlungen mit den Ackerteſitzern behufs Preis
feſtſetzung für den erforderlichen Grund und Boden zum definitiven

Das Baubureau hat ſich
hier ſchon niedergelaſſen und eingerichtet. Dagegen iſt das Projekt
unſerer Nachbarſtadt Delitzſch bezgl. des Baues einer elektriſchen
Kleinbahn von Schkeuditz über Jwochau nach Delitzſch geſcheitert,
weil, wie die „Hall. Ztg.“ bereits kurz gemeldet hat, die Stadtverordneten das Geſuch der
der überaus ungünſtigen nan
Genannte Firma baut bekanntlich
und beabfichtigte die Anlage einer Zweiglinie von Schkeuditz aus
nach Delitzſch, welche wegen des Verkehrs aus den dort
gelegenen reichen Landortſchaften für Delitzſch von großem Intereſſe
erſcheinen mußte. Die Unternehmer verlangten einen einmaligen
Baukoſtenzuſchuß von 75 000 Mk., die unentgeltliche Hergabe des für
die Bahnhofs und Bahnanlage innerhalb der Gemarkung Delitzſch
erforderlichen Geländes und die Erlaubniß zur Durchſührung der
Bahn durch die Straßen der Stadt, um den Anſchluß an die beiden
Bahnhöfe der Berlin- Anhaltiſchen und Halle-Sorau-Gubener Eiſen
bahn zu ermöglichen. Obſchon infolge der anhaltend naßkalten
Witterung auch die hieſige Gegend von Maikäfern gänzlich verſchont
geblieben, treten doch in unſeren Laubwaldungen zwei Schädlinge
auf, welche den Buchen, Eſchen, Rüſtern, Birken und dem Strauch
werk großen Schaden thun und das junge Laub gänzlich abfreſſen
oder die Blätter durchlöchern. Es iſt dies eine größere braune Raupe
mit ſtark hervortretenden Freßwerkzeugen und reicher Gliederzahl und
eine kleine grüne, welche ſich in Unmaſſen zeigt und gegenwärtig auch
die Eichen heimſucht.

Merſeburg, 12. Juni. (Unſer diesjähriges
Kinderfeſt) findet am Montag den 29. Juni in hergebrachter Weiſe
auf dem Nulandtsplatze ſtatt.

W Schkölen, 11. Juni. (Unglücksfall.) Als vorgeſtern
der Arbeiter Wilsdorf von hier, mit ſeinem mit Kalk beladenen
Wagen die Dorfſſtraße paſſirte, ſcheute das Pferd an einer abſchüſſigen
Stelle und verſuchte durchzugehen. Her junge Mann fiel vom Wagen
herab, ſodaß ihm ein Vorder und ein Hinterrad über den Oberkörper
hinweg gingen. Mehrfache Rippenbrüche machten die Ueberführung
des Verunglückten nach der Klinik in Halle nothwendig.

Wippra, 11. Juni. Edle Stiftung.) Der kürzlich hier
verſtorbene Rentier Gottlieb Franke hat der hieſigen Kirchen
Gemeinde 5000 Mk. als Grundkapital eines zu erbauenden Siechen
hauſes, der politiſchen Gemeinde 1000 Mark und der Kleinkinderſchule
ebenfalls 1000 Mark teſtamentariſch vermacht.

Schwenda im Harz 11. Juni. (Landwirthſch.Verein. Thierſchau.) Als eine ihrer wichtigſten Aufgaben
betrachten die landwirthſchaftlichen Vereine des Unterharzes mit Recht
die Hebung der e in erſter Linie der Rindviehzucht.
Um zu prüfen, welche Ergebniſſe die in den Vereinen vielfach ge
gebenen Winke und gepflogenen Erörterungen gezeitigt, veranſtalten
einzelne Gebiete jent nun auch Thierſchauen. So fand dieſer Tage
die vom Harzer landwirthſchaftlichen Verein für ſeinen
Bezirk veranſtaltete 1. Thierſchau im hieſigen Orte ſtatt. Dieſer
Berſuch iſt als ein wohlgelungener zu bezeichnen.
Es waren mehr als 150 Stück Rindvieh von Simmenthaler und
Harzer Race und zwar Zugochſen, Zuchtbullen, Kühe und Ferſen
aufgetrieben. Durchweg war gutes Material vertreten, das die Freude
der Kenner erregte. it der Schau war auch eine Prä miirung
der beſten Thiere verbunden. Es wurden Preiſe in Höhe von
3-30 Mk. gewährt. Das Preisrichteramt übten aus Dr. Fiſcher
von der Landwirthſchaftskammer in Halle, Rittergutsbeſitzer Bier
mannWorbis, Gutsinſpektor LaueRoßla und Amtsvorſteher Sturm
aus Hayn. Der Beſuch war außerordentlich ſtark. Ein Verkauf
von Thieren fand nicht ſtatt.

Naumburg, 11. Juni. (Falſcher Verdacht.) Der
wegen des Zeitz er Raubmordes als verdächtig verhaftete Korb-
macher aus Oſterfeld iſt ſchon vor mehreren Tagen als unſchuldig
wieder entlaſſen worden. Der ger Anz.“ kann dazu beſtimmt
verſichern, daß die Verhaftung des Korbmachers überhaupt nicht mit
der traurlgen, leider noch unaufgeklärten Angelegenheit zuſammen
hängt. St. hat damals Geld, mit dem er eine Schuld abtragen

der Stadt abgelehnt haben.
ie elektriſche Bahn HalleLeipzig

ſollte, zu ſeinem Nutzen verwendet und in den genannten Orten ſich
einige vergnügte Tage geleiſtet.

Erfurt, 11. Juni. (Jur Communalſteuerfrage.
Schlachthaus-Erweiterung.) Nachdem der Provinzialrath
die Beſchwerde der hieſigen Stadtbehörden gegen den Beſchluß desBezirksausſchuſſes, womit letzterer dem Dajoiuf

uſſe der Stadthehörden

Kramer u. Comp. zu Berlin wegen
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auf Feſtſetzung von 120 Proz. Communalzuſchlag zur Einkommen
Realſteuern die Genehmigung verſagte, als unbegründet

a ewieſen hat, hot geſtern Abend eine abermalige Sitzung der
tskommiſſton ſtattgefunden. In dieſer Sitzung, in welcher es mitunter

iemlich lebhaft herging, iſt beſchloſſen worden, dem Plenum der
tadtverordneten nunmehr einen Zuſchlag von 112 Proz. zur Ein

kommenſteuer und von 135 Proz. zu den Realſteuern zur Annahme
zu empfehlen. Die Hartnäckigkeit, mit welcher ſich die Stadtver
ordnetenmehrheit gegen die klaren Geſetzesbeſtimmungen wehrte, iſt
vollſtändig nutzlos geweſen, ja ſie hat der Stadt nur Schaden ge
bracht, weil die letztere keine Steuern erheben durfte und mit geborgtem
Gelde wirthſchaften mußte. Das hieſige Schlachthaus genügt
beſonders in Bezug auf die Kühlanlage den Anforderungen längſt
nicht mehr. Es ſoll deshalb ein Erweiterungsbau mit einem Koſten
aufw ande von ca. 120 000 Mk. vorgenommen werden.

F. Vom Kyffhäuſer, 11. Juni. (Jſts Wahrheit oder
Sage? Theilnahme des Reichskanzlers an den
Feſtlichkeiten.) Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Während dieZeitungen viel von der bevorſtehenden Einweihung des KaiſerDenk

mals auf unſerem Sagenberge vermelden, können wir hier an Ort
und Stelle uns eines gelinden Schauders nicht erwehren,
wenn wir daran denken, daß dieſe nur noch acht Tage ausſteht.
Alles iſt noch unfertig, die große Treppenanlage liegt in
tauſenden von Werkſtücken umher, haustiefe Schlünde, aus denenman das Steinmaterial herausholt, umgähnen den Denkmalsplatz,

keine Wegeanlage iſt fertig, kurz, es herrſchen allenthalben
ſo chaotiſche Zuſtände, daß gar keine Rede davon ſein kann,
bis zum Einweihungstage auch nur einen leiſen Schimmer von
gfertig zu erzielen. Jedermann hier hält es für verfrüht, daß man
den Einweihungstag ſchon jetzt angeſetzt hat, da es noch mindeſtensein volles Fabr dauern wird, bis Alles ſo weit gediehen iſt,
daß man den Ausdruck „fertig“ berechtigtermaßen anwenden kann.
Hoffentlich erweiſt ſich dieſer Bericht der Frankf. Ztg. als mindeſtens
ſtark übertrieben. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt wird ſich, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, behufs Theilnahme an der Einweihung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals bereits am Mittwoch, 17. d. M., nach Franken-
hauſen in Thüringen begeben und dort beim Rentier Schall,
welcher dem Fürſten geeignete Räume zur Verfügung geſtellt hat,
Wohnung nehmen. Zur Rückfahrt benutzt der Reichskanzler, der von
ſeinem Adjutanten, Rittmeiſter Graf Schönborn Wieſentheid be
gleitet ſein wird, den am 18. d. Abends für die fürſtlichen Feſt
theilnehmer eingelegten Sonderzug.

-2 Heiligenſtadt, 11. Juni. (Die Sektion IV. der
Thüringiſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft)
hielt geſtern in unſerer Stadt ihre diesjährige Sektionsverſammlungab. s waren anweſend 35 Sektionsmitglieder, die eine Stimmen-

zahl von 181 vertraten. Abgeſehen von vielen Vorſtands, Delegirten
und Erſatzmännerwahlen, wurde die Wiederwahl des Herrn Maurer
meiſter Auguſt Groß Erfurt wiederum als Vorfſitzender der Sektion
vorgenommen. Die Einnahmen der Sektion im Jahre 1895 be-
tragen 2424,19 Mk, die m 2015,90 Mk., ſodaß ein Beſtand
von 408,29 Mk. verbleibt. ür das nächſte Jahr wurden nur
3900 Mk. gefordert der Etat war bisher immer mit 4000 Mk. ver
anſchlagt. Als Ort zur Abhaltung der nächſtjährigen Sektionsver
ſammlung wurde Nordhauſen gewählt.

Aſchersleben, 11. Juni. (Der Bund deutſcher
Schneider Jnnungen) Bezirksverband Provinz Sachſen mit
Einſchluß der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig, hält am
Sonnabend und Montag ſeinen 12. Bezirkstag im „goldenen Anker“
in Aſchersleben ab. Am Sonntag Abend findet eine Vorverſammlung
ſtatt, während die Hauptverſammlung am Montag Vormittag um
9 Uhr beginnt.

Halberſtadt, 11. Juni. (Tödtlich ver un g32 ckt.) Der
Töpfermeiſter Heſſe hier ſtürzte vorgeſtern aus beträchtlicher Höhe von
einer Leiter. Der hinzugezogene Arzt konnte zunächſt eine Verrenkung
des rechten Oberarms feſtſtellen, veranlaßte aber die Ueberführung des
Verletzten in eine hieſige PrivatKlinik. Dort ſtarb, wie die „Halb.
Zeitung mittheilt, Herr Heſſe kurz nach der Einlieferung, ſo daß die
Aerzte annehmen, daß noch ſchwere innere Verletzungen vorlagen.

re II. ni. (Denkmal. VomBundesſchießen.) Ein hieſiges Komitee erläßt einen Aufruf
ur Errichtung eines Loſſen Denkmals im Harz. Der Naturwiſſenſhaftiche Verein des Harzes in Wernigerode hat in ſeiner diesjährigen

Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt, das Andenken des um die
geologiſche Erforſchung des Harzes hochverdienten, am 24. Februar
1893 verſtorbenen Landesgeologen Prof. Dr. Karl Loſſen durch
Errichtung eines einfachen aber würdigen Denkmals zu feiern
und damit die Erinnerung an den als Menſch wie als Gelehrten
gleich hochſtehenden Mann auch äußerlich zu einer bleibenden
zu geſtalten. Das Denkmal ſoll aus einem Harzer Granitmonolithen
mit eingelaſſenem Reliefbild beſtehen für die Aufſtellung deſſelben
iſt ein durch Schönheit der Lage ausgezeichneter Platz in der Nähe
von Wernigerode, nämlich die Stelle, wo die nach Schierke führende
Hagenſtraße und die Thumkuhlenthal-Chauſſee ſich trennen, in Aus
ſicht genommen. Geldſendungen ſind an den Schatzmeiſter des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes, Herrn Kammerſekretär
Brandt hierſelbſt, zu richten. Auf dem 16. Provinzial Bundes
ſchießen wurden heute früh die Ehrenſcheiben eingezogen und bald

bezw. zu

darauf bekannt gegeben daß folgende Herren ſich Preiſe
auf derſelben erſchoſſen haben F. Feſſer Köthen, O. Fritſche
Wernigerode, Grempler Nöſchenrode, Krebs Wernigerode, Borg-
hardt Wernigerode, Günther Düben Ahlering Hannover
BandelBernburg, Kettler-Braunſchweig, SchümannMagdeburg, Beck
meyerHannover, h KnackſtedtSudenburg,
Aug. h Niemann-Aſchersleben, Haaſe-Roßla,
StumpfBernburg, Krebs-Blankenburg, Dill-Haſſerode, Morgenroth-
Gernrode, RoſchAſchersleben, Jurries-Halberſtadt, Schröder-Magde-
burg, Stemrick-Halberſtadt, GehſeSchleinſtedt, Auguſt Repenack
Derenburg, VaſelHaſſerode, Warnicke-Zorge, LeimhuthWernigerode,
Jul. Späth-Braunſchweig, Wolff-Naumburg, Richard Koopmann-
Hannover, Paul Hironimus-Blankenburg, n erode,
BaderEgeln, HorningAſchersleben. Nach den Meiſter, Meiſter
en und Punktſcheiben wird noch bis 8 Uhr heute Abend weiter
geſchoſſen.

Schönebeck, 11. Juni. Beim Baden) in der San
dauſchen Badeanſtalt ertrank der 16 jährige Schriftſetzerlehrking
Hohmann aus Salze. Er wollte in das Baſſin für Nicht-
ſchwimmer gehen, rutſchte auf den ſchlüpfrigen Planken aus, fiel in
den gge und ertrank. Sofort angeſtellte Rettungsverſuche waren
vergeblich.

o Aus Anhalt, 11. Juni. (Großer d
tag. Hauſirhandel mit Schweinen.) Der Verein
der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt und inz
Sachſen, Sektion des deutſchen Pomologen Vereins, beabſichtigt
am 28. d. M. in Bernburg eine Verſammlung abzuhalten.
Gegen die Aufhebung des Hauſirhandels mit Schweinen richtet ſich
eine Petition mehrerer Viehhändler des Herzogthums Anhalt an den
Reichstag. Die geplante Novelle zur Gewerbeordnung ſoll den
Hauſirhandel mit Schweinen verbieten, weil er zum Viehwucher be
benutzt wird und die Seuchen verbreitet. Dies iſt aber den
betreffenden Händlern ganz egal, wenn nur ſie ihren Verdienſt ein
ſtreichen können.

Cöthen, 11. Juni. Zur Warnung!) Ein in eine
hieſigen Blumbinderei angeſtelltes junges Mädchen hatte ſich kürzlich
eine kleine 7; an der Lippe zugezogen. Das Mädchen be
achtete jedoch dieſelbe wenig und nahm auch wie gewöhnlich Blumen in
den Mund. Aus einer Pflanze müſſen nun ſchädliche Subſtanzen
in die Wunde rn ſein, denn Lippe und Geſicht des Mädchens
ſchwollen plötzlich an und die Erkrankte iſt geſtern an Blutver-
la rben. Der Vorfall mahnt wiederum zur größten

orſicht in Behandlung offener Wunden.

o Heer n ne Funladberſt Liebert vom 12. Jnfanterie- Regiment Frankfurt a, O.wird beute vom Kaiſer empfangen, bevor a en ihm ehe uk



)eſtand

n nur
k. ver
onsver

ſch er
en mit
ält am
Anker“
imlung
g um

ter des
ſekretär
Jundes-
d bald

Preiſe
Fritſche

Borg
nnover,
g, Beck
enburg,
Roßla,
genroth
Magde-
epenack
igerode,

pmann
igerode,

eiſter
d weiter

r San
lehrling
r Nicht

fiel in
wuoaren

ogen-

ovinzibſichtigt

lten.
htet ſich
an den
ſoll den
icher be
aber den
enſt ein

n eine
kürzlich
ſchen be
umen in
ibſtanzen
ſtädchens

utver-
größten

irt a. O.)
ten Auf

trage zufolge nach Thorn dem chineſiſchen Vicekönig Li Hung Tſchang
entgegenreiſt, den er dort zu empfangen und nach Berlin zu begleiten
den kaiſerlichen Auftrag erhalten hal. Während der dreiwöchentlichen
Anweſenheit des oberſten chineſiſchen Würdenträgers in Berlin iſt
Oberſt Liebert, der mit den aſiatiſchen Verhältniſſen durch frühere
Reiſen auf's Genaueſte vertraut iſt, zur Dienſtleiſtung bei demſelben
kommandirt worden.

Mit dem zur Dispoſition geſtellten Kommandeur der 8.
InfanterieBrigade, Generalmajor Meckel, ſcheidet wieder ein

rvorragender Militärſchriftſteller aus dem Dienſte. Generalmajor
eckel war ſeit 1892 auch Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung

des Großen Generalſtabes und hat in dieſer Eigenſchaft die Fort
ſetzung der Publikation des Generalſtabes über die Kriege
des Großen geleitet. Am 27. Januar 1895 wurde er OberQuartier
meiſter, nachdem er erſt ein Jahr zuvor Generalmajor geworden war,
am 20. Mai 1896 wurde er zum Kommandeur der 8. Jnfanterie
Brigade ernannt und am 6. Juni wurde ſein Entlaſſungsgeſuch ge
nehmigt. Er hat demnach anſcheinend das Brigade-Commando gar
nicht angetreten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Juni. Der Poſtdampfer H. H. Meier,

Capt. Fr. Mentz, vom Nordeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

T. Bremen, 11. Juni. Der Schnelldampfer Havel, Canpt.
za Jüngſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 11 Uhr wohlbehalten in Newyork angekommen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Jena. Der außerordentliche Profeſſor an der philoſophiſchen

Fakultät Dr. Gottlob Frege iſt zum ordentlichen Honorar- Profeſſor
ernannt worden.

D

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt am 11. Juni.

1. Preis von Brieſelang 1500 Mk. HürdenRennen. Diſtanz
a. 3200 w. Hrn. P. Wolff's br. W. „Erneſt“, a., 72 kg (1500 Mk.),
1., Hrn. W. v. Treskow's br. St. „Charing Croß“, a., 70 kg
11000 Mk.), 2., D7 Demuth's br. St. „Second Thought“, a., 70 kg
(1000 Mk. 3. Tot. 19.

2. Brandenburger JagdRenneu. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3200 w. Hrn. R. Haniel's br. St. „Ton-
kumſt“, 4j., 705/ Kg, I., Lt. Gr. S. Lehndorff's (1. Gd.-Ul.) F.H.„Jſolani“, 4j., 70 x 2., Rittm. Frhr. v. Barnekow's (12. Dr.)
br. St. „Octave“, a., 77 kg, 3. Tot. 71. Platz 44, 29. Fünf
Pferde im Rennen.

Deutſches Preis 6000 Mk. Diſtanz circa
K. v. TepperLaski's F.H. „Baſtard“, 8j., 72 Kg,

1., Frhr. E. v. Fürſtenberg's F.H. „Herold 5j., 72 Kg, 2-,Ll. v. HeydenLinden's br. St. „Laſt not leaſt“, 4j., 67 üg, 3., Ritt-

IV. Preis von Großbeeren 2600 Mk. Jagd Rennen. S
ar-donneret“, 5j., 74 Kg, 1., Lt. G. v. Schierſtädt's (8. ul.) Je

e 6* Kg, 3.
ennen.

5. Nauener Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Handicap.
Diſt. ca. 4000 m. Riktm. Suermondt's br. W. „Sour Apple“,

(4000 M.) 66 kg, 1., Gr. Cl. Hopffgarfen's ſchw. W.
(4000 M.,) 64 Kkg, 2., Major v. SchmidtPauli's

br. St. „La Trombe“, 4j. (4000 M.,) 59 Kg, 3. Tot. 69.Platz 68, 50. Sieben Pferde liefen.
6. JmmergrünHürdenRennen. Preis 2000 M. Herren

Reiten. Diſt. ca. 3200 m. Hrn. K. v. Tepper-Laski's br. St.
r is“, 5j. (2000 M.), 75 kg, 1

H. ndbeutel II.“, a. (unverk.), 80Platz 483, 34. Fünf Pferde im Rennen.

Goslar a. H., 11. Juni. (Jagdausſichten.) Die
Zagd auf Haſen dürfte in dieſem Herbſte, wie uns ein Sach

verſtändiger mittheilte, recht ergiebig ausfallen, da die jungen Haſen
ein ihnen günſtiges Frühjahr gehabt haben. Das Reh und
Hirſchwild hat durchgängig gut durchgewintert und iſt in den
umliegenden Harzforſten in gehöriger Zahl und Stärke vorhanden.
Das Schwarzwild kommt in der hieſigen Forſt nur als Ueber-
läufer vor. An der Schalke (in unſerer Stadtforſt) giebt es auch
Auerwild; jedoch iſt in dieſem Frühlinge vom Jagdpächter kein
Stück dieſes edlen Federwildes erlegt worden.

Vermiſchtes.
Bombenattentat in Paris. Vor dem fünfſtöckigen, von Ge

ſchäftsleuten bewohnten Hauſe Nr. 27 auf dem Boulevard Hauß-
mann explodirte geſtern eine Bombe. Ueber dieſen Vorfall wird von
dem Portier des Hauſes berichtet: Es habe geklingelt; als er durch
ſein Bogenfenſter ſah, habe er einen Mann bemerkt, der mit einem
drennenden Zündholz einen Gegenſtand entzündete und durch das
Hausthor warf. Darauf ſei eine Detonation erfolgt. Die Bewohner
des Hauſes eilten erſchrocken aus ihren Zimmern. Jm Hausflur,
deſſen Mauern beſchädigt ſind, fand man die Ueberbleibſel einer
Kakaobüchſe, die Reſte von etwa 200 Patronenkapſeln, Eiſenſtücke,

ſowie zwei Lunten, die mit Terpentin getränkt waren. Die
Polizei legt dem Attentate eine gewiſſe Bedeutung bei, weil ſie ver
muthet daß Paris und Barcelona Beziehungen exiſtiren
trotz der ſorgfältigſten Ueberwachung der hieſigen Anarchiſten.

Vom Blitz erſchlagen wurde der Gutsbeſitzer Deißenroth im
Dorfe Jbra bei Kaſſel bei ſeiner Heimkehr von der K Sein
neben ihm hergehender Sohn blieb unverſehrt. Der Verſtorbene hatte
im franzöſiſchen Feldzuge mit Auszeichnung gekämpft.

Das Befinden des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von
Bismarck hat ſich ſo gebeſſert, daß er bereits eine Beſuchsreiſe in die
Provinz unternehmen konnte.

Von den Röntgen-Strahlen. Aus Amerika erhält „Engliſh
Mechanic“ die Nachricht, daß es einigen Gelehrten gelungen iſt, mit
Hilfe der Röntgen'ſchen Strahlen die Anweſenheit von freiem Golde
in Quarzmaſſen zu ermitteln, und zwar vollſtändig als ob es an der
Oberfläche läge.

Zu den Mittheilungen über Vorgänge in der Familie des
Profeſſors v. Lenbach, die wir der „Augsb. Abendztg.“ entnommen,
wird aus München geſchrieben: „Auf Grund zuverläſſiger Jn-
formation bei Herrn v. Lenbach naheſtehenden Perſönlichkeiten können
wir mittheilen, daß die geplante Eheſcheidung vermuthlich nicht
eintreten wird. Daß Frau v. Lenbach mit Herrn Profeſſor Schwe
ninger oder dem Hoſfſchauſpieler Dreher ſich zu vermählen

rer ſoll, wie die Münchener Gerüchte erzählen, beruht auf
rfindung.Einen eigenthümlichen Handel ſchloſſen kürzlich zwei Beuthener

Ackerbürger. Der eine wollte von dem anderen eine Kuh kaufen, es
war jedoch nicht möglich, über den Preis einig zu werden. Da r
der Verkäufer zum Käufer, wenn er ihm bis nächſten Mittag 100 Mk.
in lauter Pfennigſtücken bringe, ſolle die Kuh ſein eigen ſein. Der
Käufer ging hierauf ein und der Handel wurde vor Zeugen abge
ſchloſſen. Am nächſten Mittag ſtellte ſich der Käufer pünktlich mit
einem ſchweren Sacke ein, in welchem ſich 100 Mk. wohlgezählt in

fennigſtücken befanden, und es blieb dem Verkäufer weiter nichts
rig als die weit werthvollere Kuh herauszugeben. Der Sack mit

den Pfennigſtücken wog 42 Pfund.
Fünf Mark Belohnung händigte, wie aus Potsdam mitge-

theilt wird, jüngſt eine Dame einem Berufsfeuerwehrmann ein, der
am Montag ſo „glücklich“ war, 20,000 Mark amerikaniſche Werth
papiere und 1000 Mark in Gold, die ſie verloren, zu finden.

Odol, das beste für die Zähne

kg, 3. Tot
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Hrn. H. v. Treskow's br. St.
tter“, 75 Kg, 2., Lt. Gr. L. Weſtphalen's (Gde. d. C.)

or. H. „Wi 46.

Zur Reichstagserſaßwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. Saalkreis
Niemberg, 12. Juni. (Wählerverſammlung der

vier vereinigten Parteien.) Geſtern Abend ſtellte ſich
Herr Kühme den Wählern unſeres Bezirks vor. Trotz der un
günſtigen Zeit, auf welche die Verſammlung wegen des frühzeitigen
Abgangs des letzten Zuges nach Halle angeſetzt war, hatten ſich
ca. 70 Perſonen eingefunden. Alle waren mit den Ausführungen
des Herrn Candidaten einverſtanden und verſprachen für die Wahl
deſſelben in den nächſten Wochen thätig 4 ſein. Auf Anregung
aus der Verſammlung äußerte ſich Herr Kühme beſonders ein
ehend über die Frage der Zuchthausarbeit und über ſeine
tellung zur Verbeſſerung der Lage der kleinen und

mittleren Beamten. Zur Zuchthausarbeit ſteht Herr
Kühme ſo, daß ſie möglichſt keine Konkurrenz für die Hand-
werker hervorrufen darf. Mit Rückſicht hierauf ſei die
Beſtimmung, daß keine Maſchinen benutzt werden dürfen, ſtreng
durchzuführen. Ein Herr, der früher als Lehrer in einem Zuchthaus
angeſtellt war, meinte, daß wohl hier und dort doch noch mit
Maſchinen gearbeitet würde. Der Verbeſſerung der Lage der kleineren
und mittleren Beamten gegenüber nahm Herr Kühme eine äußerſt
entgegenkommende Stellung ein. Er theilte mit, daß er aus ſeinem
regen Verkehr mit vielen Herren aus dieſen Kreiſen genau wiſſe, wo
der Schuh die Beamten drücke und daß die Beamten in ihm ſtets
einen warmen Vertreter ihrer Intereſſen haben würden, ſei es nun
in pekuniärer Hinſicht oder in Bezug auf geordnete Sonntagsruhe.
Im Anſchluß hieran betonte Herr Dr. Suchsland, daß die Be
amten wohl bedenken möchten, wie eine Aufoeſſerung ihrer Lage
nur möglich ſei, wenn die Leiſtungsfähigkeit der weiten Kreiſe
des Mittelſtandes gehoben würde. Zur Aufbeſſerung gehören Steuern
und zu den Steuern Zahler. Die Letzteren aber verſchwinden,
wenn der Mittelſtand zu Grunde geht. Daher ſei es nöthig,
daß die Beamten für Herrn Kühme einträten. Zum Schluß bedauert
Herr Suchsland, daß bei der vorigen Wahl ſo viele Landwirthe aus
Niemberg freiſinnig gewählt hätten. Sonſt ſeien die freiſinnigen
Renommirbauern“ nur dort zu finden, wo aus Steinbrüchen oder
Sandgruben Geld gewonnen werde. Das ſeien aber keine Land
wirthe ſondern Sandwirthe. Hier ſei doch nun kein Sand zu ver-
kaufen. Die Landwirthſchaft ſei in ihrem ganzen Weſen dem Frei-
ſinn entgegengeſetzt. Wenn ein Landwirth ſich freiſinnig nenne, ſo
komme es ihm immer ſo vor, als wenn fich ein Haſe als Mitglied
eines Jagdklubs brüſte; und wenn der Freifinn ſich als Beſchützer
der Land wirthſchaft hinſtelle, ſo denke er daran, wie es ſich wohl
ausnehmen würde, wenn eine Katze den Vorſitz übernehme in einem
Ortsverbande für Vogelſchutz.

Der Verein der Liberalen hielt geſtern Abend in der „Tulpe“
eine Mitgliederverſammlung ab. Dr. Alexander Meyer wurde ein
hellig als Kandidat ercirt; die weiteren Verhandlungen drehten ſichausſchließlich um die Wahtagifation.

-x. Dölau, 12. Juni. (Wahlverſammlung der Allge-
r m t für Halle und den Saal-kreis.) Die geſtern Abend im „Haideſchlößchen“ abgehaltene Wahl
verſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei, zu der zah'reiche
Beſucher erſchienen waren, leitete Herr Inſpektor Lohr- Dölau nach
herzlichen Begrüßungsworten mit dem Kaiſerhoch ein, worauf der
Kandidat der Partei in der bevorſtehenden Reichstags Erſatzwahl,
Herr Geheimer Bergrath Profeſſor Dr. Arndt, in beredten Worten
ſein Programm entwickelte, deſſen Einzelheiten in früheren Berichten
ſchon näher dargelegt wurden. Am Schluß der von Beifall begleiteten
Ausführungen bekannte ſich der Redner als Anhänger der Getreide
zölle, deren Einführung er ſchon im Jahre 1878 in Druckſchriften
und Leitartikeln angeſtrebt habe. Nachdem noch Herr Hoflieferant
Neue- Halle mit zündeten Worten für den Kandidaten eingetreten
war, erfolgte ſeitens der Anweſenden die Annahme der Kandidatur
Arndt faſt einſtimmig.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 11. Juni 1896.

Aufgeboten Der Goldſchmied Wilhelm Lehmann, Martins-
berg 5 und Emma Strachauer, Dachritzſtr. 3. Der Architekt Theodor
Göner, Kaſſel und Marie Forberg, Barfüßerſtr. 17. Der Arbeiter
Heinrich Wideczisk und Minna Walther, Friedenſtr. 1. Der Tiſchler
Adolf Kümmel Thorſtr. 22 und Emilie Hermann, Beeſenerſtr. 10.
Der Schmied Emil Schlechtweg, Halle und Marie Pähler, Tündern.
Der Gerichts- Aſſeſſor Paul Schröter, Breslau und Agathe Wellmann,

rankfurt a. M. Der Schuhmacher Hermann Feller, Schildau und
riederike Bremer, Badenſtedt. Der Brauer Magnus Weiſe, Halle

und Antonie Germer, Alberſtedt.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Florentin Hüther, Fürſten

thal 1 und Emma Oehlſchläger, Schmeerſtr. 14. Der Eiſenbahn
Stations-Diätar Alfred Schattenberg, Salza und Emma Hobohm,
Wuchererſtr. 17. Der Maurer Wilhelm Plato, Nietleben und Minna
Martin, Kuttelhof 4. Der Goldſchmied und Juwelier Otto Wege,
Zwickau und Klara Steup, Lindenſtr. 54.

Geboren: Dem Muſiker Friedrich Geyer, Brunoswarte 26,
S. Paul. Dem Zimmermann Hermann Becker, Schillerſtr. 30, T.
Zotzar Charlotte. Dem Dachdecker Karl Stein, Kellnerſtr. 16,
S. Guſtav Fritz. Dem Schmied Karl Schirpke, Liebenauerſtr. 12,
T. Olga Gertrud. Dem Handarbeiter Wilhelm Noack, Dreyhaupt-
ſtraße 8, S. Fritz Auguſt Emil. Dem Schloſſer Auguſt Thieme,
Sophienſtr. 40, S. Auguſt Arthur. Dem Maurer Oskar Rötting,
Langeſtr. 6, T. Agnes Minna Selma. Dem Eiſenbahn Betriebs
Sekretär Karl Mollnau, Jakobſtr. 23, T. Charlotte Margarethe.

Geſtorben Des Poſtpacketträger Hermann Werner T. Eliſabeth
Olga, 6 M., Thomaſtusſtr. 47. Des Küſter Gottlieb Schulze S.
Johannes, 9 M., Streiberſtr. 39. Des Komptoiriſt Auguſt Teudeloff
T. Gertrud, 2 J., Thorſtr. 15. Der Handarbeiter Franz Müller,
56 J., Feldſtr. 3. Der Jnvalide Franz Kayſer, 78 J., Fleiſcher-
ſtraße 11. Des Bierfahrer Karl Müller T. Marie, 4 J., Geiſtſtr. 48.
Des Keſſelſchmied Wilhelm Becker T. Elſe, 5 M., Ritterſtr. 12.
Der Zimmermann Karl Ebert, 50 J., Unterberg 6.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kgl. Amtsrath von Jordan aus

Eramſchütz a. N. Schl. Baronin von Suttwitz aus Dresden. Frau
Major von Einſiedel aus Dresden. Rittergutsbeſ. Wiellmach aus
Groß-Oſſing. Hotelbeſitzer W. Beau aus Berlin. Regierungsrath

.Lüdecke aus Magdeburg. Prokurator Lambateur aus Magdeburg.
Prakt. Arzt Dr. Lüddecke und Gem. aus Blankenburg a. H. Ober-
Ingenieur Mittelſtaedt aus Berlin. Ingenieur J. Tappert aus
Närnberg. Carl Ribbeck nebſt Fräul. Töchtern aus Poſen. Stud. jur.
von Bülow aus Berlin. Direktor Klix aus Bärwalde. Eiſenbahn
direktor a. D. C. Weſtphal aus Caſſel. Disponent Ludwig Eſchen
lohr aus n Ingenieur Zöpke aus Berlin. Architekt Georg
Dorner aus München. Landwirth Baum aus Wiesbaden.
Paſtor Purrudker aus Hohengöhren. Kaufleute Heimann aus
Cannſtadt, Retiberg und Paul Dickertmann aus Gera, Albert
Meyer aus Düſſeldorf, Moch aus Weißſtein i. Schl., M. Märker u.
Hötzel aus Dresden, Erich Fabarius aus Savannah, U. S. A.
Warnicke aus Hildesheim, H. Bellwinkel aus Dortmund, Wenniges
aus Elberfeld, H. Francke aus Osnabrück, Hirſch und Baum aus
Karlsruhe, Stein aus Fürth i. B., Steinhardt aus Wals-
dorf a. Werra.

Hotel Europa. Apotheker Lindner aus Görlitz. Ingenieur
Müller aus Charlottenburg. Dr. Kops und Frau aus Lindenau.

Sietz aus Magdeburg. Fabrikant Müsler aus Guben. Dr.
Schütz aus Stettin. Bank- Beamter Koch aus Dresden. Fabrikbeſ.
Schietumpf und Frau aus Jena. Baumeiſter Fricke aus Berlin.
Kaufleute Meuche, Bernhardt, Wolf, Großkopf, Spiegel, Bolle,
Blauſtein, Brauer, Abrahamſohn, Roſe, Fiſcher, Hermann, Böck und
e Nathan und Hamburger aus Berlin, Pfarner, Stoll und

ernhard aus Leipzig, Jmermann, Apelt und Frau, Ullersdorf und
Sengebuſch aus agdeburg, Boer aus Gera, Heidmann aus
Weißenfels, Klgue aus Marklbreit, Pfau aus Stuttgart, Groß aus

r

Neuwied, Rothſchild aus Breslau, Arend aus Hamburg, Brückneraus Görlitz, Hofmann, Kunath und Rehm aus Dresden, Fenves aus
Ritterhauſen, Wagner aus Langen, Schütz aus Naumburg, Fleiſch
mann aus Schweinfurt, Schweikert aus Caſſel, Rennau aus
Gerd, Kloos aus Paris, Stremsfeld aus Nordhauſen, Kühner
aus Braunſchweig, Furchheimer aus Frankfurt, Singer aus Nord
hauſen, Srafi aus Colida, Sandberg aus Breslau, Bach und Frau
aus S Wettengel und Frau aus Wiesbaden. Gerſchlowitz
aus Stettin.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und VolkswirthſchaftDr. Walther Gebensleben für euücton Im Thenter desgl. i. V. für
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adrefſiren.

7-J,.- -JF J -”--”„SJ J„ J J JSt Off e t Herren und Knaben Anzüge, eberzieher
h und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen. 5Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Sgale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes, Vorm.

8— 12 Uhr, Rachm. 2—-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 15. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Nachbewilligung für bauliche Herſtellungen 2. Finalabſchluß

der gewerblichen Zeichenſchule; 3. Bewilligung von Mitteln zur Be
von Zugrouleaux für das ſtädtiſche Gymnaſium 4. Anlage

und Inſtandſetzung von Straßen und Herſtellung von Einfriedigungen
in dem ſogenannten Hallenviertel 5. Bewilligung von Preiſen für
den deutſchen RadfahrerBund 6. Terrainerwerb am Brunnenplatz
7. Ausbau der Linie der elektriſchen Bahn Schieferbrücke Hafenſtraße
und Bewilligung der Koſten 8. Umwandlung der Theaterkom miſſion
in eine gemiſchte Theater Deputation 9. Genehmigung eines Nach-
trags zur Luſtbarkeitsſteuerordnung 10. Anfrage bezüglich der Ver
wendung der für das Jahr 1896,/97 zu Gunſten der Lehrerſchaft
zurückgeſtellten 80 000 Mark 11. Wahl der Mitglieder einer ge
miſchten Teputation zur Erörterung der Frage, ob bei Unternehmer-
Straßen in Zukunft die Koſten der Waſſerleitungsanlagen von der
Stadt oder den Unternehmern zu tragen ſind.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn A. Ehlers

zu Schiepzig iſt Milzbrand ausgebrochen.
Dölau, den 10. Juni 1896.

Der Amtoévorſteher.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterung des Weges von Trebitz a. P. nach Wallwitz und

Sylbitz iſt fertig geſtellt und wird daher die qu. Sperre hierdurch
aufgehoben,

Gutenberg bei Trotha, den 11. Juni 1896.
Der Amtsvorſteher.

[7066

Familien Nachrichten.

Todesanzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb nach längerem ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Sohn, Bruder, Schwager
und Schwiegerſohn, der

Gutsbeſier Carl Graefe
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Wittwe

Fanny Graeſe geb. Beil
im Namen ſämmtlicher Verwandten.

Wendemark bei Werben a. E., den 11. Juni 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. d. M., Nach-

mittags 2 Uhr in Lettewitz ſtatt. 7055

Allen, welchen für ihre innige Theilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau perſönlich zu danken mir nicht vergönnt ge
weſen, hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Löbejün, den 11. Juni 1896.
Küssner,

KreisgerichtsSekretär a. D.
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[7068

Bacde- Anzüge
BRacde-lützen.
Bade-Fantoſfeln,
BRacdkie-lämtel,
Bade-Lakem,
Rade-Hancditücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

W Der heutigen Nummer liegt ein Flugblatt be
treffend Reichstagswahl bei. M

(7067 M

e

S



Wahlverſammlung.
Sonntag, den 14. Juni a. c., Abends 8 Uhr

findet in

Cönnernim „Schützenhaus“
eine von uns veranſtaltete Tahlverſammlung ſatt, in welcher
unſer Kandidat Herr Werkzengmeiſter Kühme ſein Programm entwickeln wird.

Die Wähler aller nationalen Parteien, welche ſich über den Standpunkt
unſeres Kandidaten unterrichten wollen, ſind als Gäſte willkommen. m

demokraten ſind ausgeſchloſſen. [7061
Das Wahlkomitee

der konſervativen, dentſch-ſozialen u. Mittelſtands-
partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.

Am Sonntag, den 14. ds. Mts. findet in

I Gutenbergim Ochse'ſchen Lokal
Abends S Uhr

eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Candidat der
Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis, Herr Geheime Berg-
rath Profeſſor Dr. Arndt, ſein Programm entwickeln wird.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
der conſervativen Parteien und des Bundes der Landwirthe, ſowie der liberalen Partei.

ß Der Vorſtandder Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis. (7o6s

G
m

Kaisersäle,
Sonnabend den 13. und Sonntag den 14. d. M.

m Volksthümliche Vorstellungen
zu bedeutend ermässigten Preisen,

Vorführung der
Ottomar Anschütz-bilder.

T Eintrittspreis für jede Perſon 50 Pf. W
An den bekannten Vorverkaufsſtellen ſind Familienkarten, giltig für

3 Perſonen, für 1 Mark zu haben.
Anfang S Uhr.

Sonnabend Nachmittag 5 Uhr

Schüler Vorstellung
für die Zöglinge der höheren Lehranstalten.

Eintrittspreis 20 Pfg. für jede Perſon. [7064

S Wintergarten.
Morgen Sonnabend, den 13. Juni, Abends 8 Uhr

Grosses Garten-Comcert.
Eintritt 25 Pfg. Krauthaus.Rönigl. Bad Paudſistädt.

Sonntag, den 14. Juni
Nachmittags Grosses Concert,

Aufang 3 Uhr.

Abends: Ball im Kurſaal.
Jeden Dienstag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert.

Anfang 4 Uhr.
053] Max Schwarz, Badereſtaurateur.
Hallescher Versicherungsverein zu Halle a. S.

Sonnabend, den 27. Juni 1896, Nachmittags 3 Uhr, 9. ordent-
ehe Generalversammlung im Reſtaurant ars Ia Tour“, Gr.
Ulrichſtraße 10. Diejenigen Mitglieder, weld e an der Generalverſammlung theil-
nehmen wollen, haben laut S 7 des Statuts ihr Erſcheinen mindeſtens 48 Stunden
vor Beginn derſelben im Geſchäftslokal der Geſellſchaft zu Halle, Gr. Ulrichſtraße 7,

5

geben werden.

Katarrhe bin ich
Sonnabend von I bis Uhr im

Auskünfte
über Geschärts- u. Privat verbält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [6677

Beijricſi Sreve,
internationales Auskunftsbureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Weinbandlung u, Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglieh 16625
frische FPrdbeerborole.

Ausser dem Hause per FI. 1,25

Sing-Academie.
Sonnabend 6 Uhr Uebung Volksſchule.

Aufführung 27. Juni. [7040
Fechtverband

Halle a. S. u. Amgegend.
Bekanntmachung.

Am Sonntag den 14. Juni er. he
geht der zum Verband Halle a. S. ge
hörige Fechtverein Bennſtedt das Feſt
ſeiner Fahnenweihe.

Programm:
2 bis 3 Uhr Empfang der auswärtigen

Fechtvereine und der Deputirten.
3 Uhr Einweihung der Fahne durch

den Verbandsvorſttzenden Herrn Vsbek
aus Halle a. S. Jm Anſchluß daran Ueber
reichung und Anheftung einer von den
Damen geſtifteten Schleife an die Ver
einsfahne.

Darauf Feſtumzug durch Bennſtedt.
Nachdem großes Concert an 2 Orten.
Abends Ball im Feſtlocal.

Es wird erwartet, daß möglichſt viele
Herren ſich an der Feier betheiligen und
wird die gemeinſchaftliche Abfahrzeit
Sonnabend Abend im Verbandslokal
Reſtaurant „Wilhelmsheim“, und im
Späther'ſchen Reſtaurant bekann: ge

Der Verbandsvorſtand.

Bad Ragoczi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unter
leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-

jeden Mittwoch und

„CentralHötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool und
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt-
waſſer- und Arznei-Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6939] Spezialarzt
Plend bei Schierke, Harz,

Hotel Penſionat Waldmühle

am Barenberge mitten im Walde.
Pension 4--4,50 K.

Tahble d'hote l Vhr.
Anerkannt ſehr gute Küche.

Helle n. Münchener Biere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

6927] Beſitzer Fr. Witte.

Frisch eingetroffen
Feinste Hamb. junge Güänse und Enten, Steyr. Poulets,
Capaunen, Hamburger Hähnehen, zarte RehrückKen
nnä Keulen, frische Prsiehe, Aprikosen, Tomaten,
Waldmeister, Wald und Garten Erdbeeren, neue

Malta- und Franz. Kartofſeln,
feinste Castlebay-Matjes.

Alle feineren Fleisch- und Wurstwanaren.
TFeinster Tafelaufschnmnitt.

Ia. Westräl. DauerschinKken, echt Prager Delikatess-
schinKen, Zunge, Ranchſeiseh, Fraustädter u. FrankK-furter Brühwürstehen, geräucherte Elbaale, Kieler
Speckſundern, Sehleibüeklinge, Aal und Laehs in

Geles6, alle teineren Taſelkäse, Pumpernfekel.
Ia. Frankfurter Apfelwein Flasche 40

Vorzügliche preiswerthe Bowlenweine,
Deutschen und Französischen Champagner

empfehlen [7072Jotftel e Broſius
Gr. Vrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

W Schleſiſchen W

c Sträußelkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät des Kaiſers,
Berliner URapfkuthen,

das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt,

feinſte geriebene UNapfkuchen

mit Vanilleguſz,
geriebenen Apfel- u. Hatzkuechen,
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, Stachelbeerkuchen.
Eine bedeutende Auswahl der geſchmack
vollſten Kuchenſorten, Thée- und
Buttergebäcke, Makronen-,
Haselnuss-, Chocoladen- und
Vanmenviery empfiehlt täg

ich friarl Aocſ
Herrenſtraße I. Fernſpr. 531.

Jeden Sountag von früh 5 Uhr an:
Crischen Speckkuchen.

Erdbeertorten
und Törtchen

e

empfehlt
C. L. Blau's Conditorei,

Gr. Ulrichstrasse 59.,

re

Frische Sendung:
Rehwild, Reh-Rücoken, -Keulen, -Blätter,

p.
S

p

r

junge Mastgänse, junge Ruten, junge Kähnohen, u
n

l

frische Tökelzungen,
fr. Möven-BRler, leb. Tafelkrebse, Astraäach. u. Vral-Caviar,ger. Rhein und Weserlachs.

VFeinsten Taſeiaufſschnitt,
e frisch gestochenen Spargel,

gut sortirt, à Pfd. 80, 50 u. 66 Pfg. t.
fr. Tomaten, fr. Ananas, fr. Waldwmeister, fr. Aptfelsinen, l

W täglich frische
Garten u. Wald Erdbeeren bällegst.

BRowlenweine, à Fl. 65 u. 75 Pfg.,
a Apfelwein, à Fl. 25 u, 40 Pfg.

Johannisbeerweinde Reidelveerwein, à Fl. 70 Pfg.
bei Mehrabnahme billiger.

Fruchtsäfte und Limonaden- Essenzen.

7 LeipziJulius Bethge, S
(Inb. Klippert Engel.)

l

re

e e e e

r

r

T T

anzumelden. [7057Tagesordnung
I. Geſchäftsbericht des Directors. 2. Rechnungslegung. 3. DechargeEr

theilung. 4. Wahl des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren.

Halle a. S., 11. Juni 1896. Der Vorstand

Junge Hamburger Gänse, Hähnchen, Enten
und Küchken.

VFeiste Rehrücken, Kenlen und Blätter
e Zeltinger à Flasche 65 Pfg.,Zur Bowle: Königsmosel à Plasche 55 Pfg.,

bei 12 Flaschen 5 Pfg. billiger.
Ananas u. Walderdbeeren, tägl. Frisch gestoch. Spargel.

Zarte Mat jes-Heringe, neue Malta- Kartoffeln
empfehlen [7071Sprengel Rinlke,

Telephon 414 Leipzigerstrasse 2.

Fahrräder
e b briknur beſte FabrikateJ teſte Fab. [6766

BRauckhet
r

Dieſe meine Spezialmarke zeichnet ſich
ganz beſonders durch feinen Geſchmack
und vorzügliches Aroma, ſowie ſehr
guten Brand aus. [7045Preis pr. 100 Stück 5,50--12 Mk.

Verſand gegen Nachnahme.

fritz hier
Carl Abelmann,

ermann Lippolad
Meckelſtraße 14.

„Teh verordne häufig Kathreiner's
Malzkaffee, besonders für Kinder.

gez.: Dr. Frühwald,
Universitäts-Docent, Abtheilungs- Vorstand der Wiener Polikunik.

Comtvir u. Lagerplatz:Paul CIauss, Comteir i. Lager latz
Bedachungs Geschäft und Dachpappen Handlung.

Schieferdächer, Holzcement und Pappdächer,
owie Reparaturen ſchadhafter Dachflächen, Ueberklebungen alter ſchadhafter Papp

dächer. Langjährige Garantie u. coulante Preiſe; ſchnelle, ſolide Ausführung

I Ia. Presssteineo. wieder ab die früher von Madai'sehe Braunkohlen- Grube
O. 10 bei 2scherben. Die Grabenverwaltung-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.



Galle (Saale), Beilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung. 12. Juni 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Juni.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde mitgetheilt, daß ihm auch in dieſem Jahre zu den Koſten
ſeiner Zeitſchrift eine Beihülfe von 300 Mk. vom Kultusminiſter be
willigt iſt. Herr Privatdozent Dr. Brandes legte dann den
dritten Theil des von Herrn Rektor Dr. Schmeil- Magdeburg
ruhe r Halle) herausgegebenen, in der Bibliotheca Zoologica von

uckar t und Chun erſchienenen vortrefflichen Werkes über Deutſch
lands SüßwaſſerCopepoden vor, welches nicht blos eine vollſtändige
en et wegograpbiſche Reviſion der früher bekannten einheimiſchen

hiere dieſer Gattung darſtellt, ſondern auch muſtergiltige Be
ſchreibungen einer größeren Zahl von neuen Arten bildet. Weiter zeigte

err Dr. Brandes eine Anzahl Nummuliten von überraſchender
röße, nämlich mit mehr als Centimeter Durchmeſſer vor die

von Herrn Dr. W im Rothen Meer geſammelt ſind und die
eigenthümliche Erſcheinung ſpiralförmig an einander gereihter
Kammern zeigen, welche zuſammen die eine Zelle bilden, welche in
der Kalkhülle des Thieres enthalten iſt. Der Vortragende knüpfte an
die Vorlegung dieſer Kalkhüllen Mittheilungen über die Forſchungen
des Herrn Dr. Jenſ en über die Nummuliten und zog aus den
Reſultaten derſelben intereſſante entwickelungsgeſchichtliche Folgerungen.

Herr Prof. Dr. Erd mann berichtete dann noch einen von Herrn
Dr. Kuliſch aus Geiſenheim bei der kürzlich hier ſtattgehabten Hauptver
n der deutſchen Geſellſchaft für angewandte Chemie gehaltenen

ortrag über die Reſultate der Forſchungen des Herrin Dr. Kuliſch
betreffs des GlycerinGehalts der Weine. Herr Dr. Krüger wies

darauf hin, daß, während er früher niemals blühende Exemplare der
Grasart Poa belbors gefunden, ſtets nur die Fortpflanzung derſelben
durch an den Rispen entſtehende Brutzwiebeln beobachtet habe, die
durch zunehmende Schwere bei Wachsthum die Rispen umbiegen

und ſo an den Erdboden gelangen und ſich einwurzeln, er jetzt zum
erſten Male einen Standort blühender Pflanzen dieſer Grasart ent
deckt habe und zu beobachten gedenke, ob eine Fortpflanzung durch
Samen eintreten werde. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine
Beſprechung über die ungeſchlechtliche Fortpflanzung gewiſſer anderer
8 anzen. Zum Schluß wurden noch Berathungen über die Anfang

uli in Weimar bevorſtehende Generalverſammlung gepflogen.
Der I. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern

Abend auf der „Peißnitz“ ſein Sommerfeſt ab, das Dank der ſchönen
Witterung zahlreich beſucht war und den beſten Verlauf nahm. Unter
den Gäſten bemerkten wir die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter v. Holly, Stadtrath Dönitz, Polizei-Oberinſpektor
We S und Vertreter der kommunalen Vereine. Den
Muſikvorträgen der trefflichen Hentſchel'ſchen Muſikkapelle folgten
einige Geſänge der Halleſchen Liedertafel (dreifaches Quartett), die
ſich ungetheilten Beifalls erfreuten. Erſt ſpät begab man ſich in den
Saal, um am Sommerreigen theilzunehmen. Vor Beginn deſſelben
trug Frl. Henze einige ſchöne Lieder und Herr Malermeiſter
Wie ſert (Bariton) das herrliche Lied „die Uhr“ vor, wofür Beide
den Dank der Zuhörer durch anhaltenden lauten Beifall ernteten.
Der Vorſitzende des Fechtvereins, Herr Mechaniker Potzel t hieß die
Gäſte herzlich willkommen. Der nun beginnende Tanz fand zahl
reiche Theilnehmer. Etwa um 2 Uhr fand das ſo ſchön verlaufene

Feſt ſeinen Abſchluß. SMattheyKonzerte. Unter den in letzter Zeit hier in ziemlich
pretgr pung r Militärkonzerten haben die geſtern Nachmittag
in Bad Witkekind und Abends im „Neumarkt-Schieß-graben“ ſtattgefundenen Konzerte der Kapelle des Regts.
„Prinz Georg“ Nr. 106 aus Leipzig Anſpruch auf beſonders

rühmende i Der der Kapelle und ihrem ausgezeichneten
Dirigenten, Herrn Muſikdirektor J. H. Matthey, vorausgehende
gute Ruf hat ſich in beiden Konzerten aufs Beſte bewährt. Ohne
auf die einzelnen Nummern der mit gutem Geſchmack
uſammengeſtellten Programme eingehen zu wollen, ſei an dieſerElene nur atteſtirt, daß ſämmtliche Darbietungen ſich durch

ein völlig einwandfreies Zuſammengehen und vortreffliche Klangfülle
auszeichneten. Es war ein Vergnügen, zu beobachten, wie die Kapelle
den feinfühligen Jntentionen ihres Dirigenten bis in die kleinſten
Details folgte, wie ſie es aber gegebenfalls an wirkungsvoller
„Schneidigkeit“ nicht fehlen ließ. Das Publikum kargte in beiden
Konzerten nicht mit Beifall und Herr Matthey infolgedeſſen nicht mit
Zugaben. Namentlich folgte der „Tannhäuſer“ Ouverture minuten
langer Applaus.

Zur Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Halle a. S.
In der kürzlich in Magdeburg abgehaltenen Verſammlung der
deutſchen Reichsfechtſchule wurde auch, wie wir mitgetheilt haben,
über die Errichtung eines vierten Reichswaiſenhauſes Berathung ge
pflogen, die zu dem Reſultate führte, daß eine r Beſchluß-
faſſung über die Angelegenheit zu Anfang des Jahres 1897 erfolgen
ſolle. Unter den Städten, die um Berückſichtigung bei der Aus-
wahl des Ortes der neuen Anſtalt erſucht hatfen, hat bekanntlich
unſere Stadt Halle die meiſte Ausſicht, der Standort des vierten
Reichswaiſenhauſes zu werden, dank dem unermüdlichen
Beſtreben des hieſigen Reichsfechtverbandes. Demſelben ſtehen bereits
20 000 Mk., die ihm von der „Halleſchen Waiſenſtiftung“ zugefloſſen
ſind, für den Bau und die Einrichtung der Anſtalt zur Verfügung
auch hat ſich der Magiſtrat zur unentgeltlichen Hergebung des Grundes
und Bodens im Prinzip bereit erklärt. Auch will der Verband eine
weitere Petition an den Magiſtrat richten, in welcher derſelbe erſucht
wird, daß er freies Waſſer und Gasbeleuchtung zum Selbſtkoſten
preiſe für die Anſtalt bewillige, eine Petition, welcher die gedachte
Behörde in Anſehung des guten Zweckes ſicher die
Genehmigung nicht verſagen wird. Aber die vorhandenen
Mittel und in Ausſicht ſtehenden Unterſtützungen reichen zur Reali

ſirung des Unternehmens bei Weitem noch nicht hin, hier muß daher
vie private Wohlthätigkeit, die bei ähnlichen Anläſſen in unſerer Stadt
ſich ſchon ſo oft bewährt hat, eingreifen. Es wird ſicherlich unter
unſeren wohlhabenden Bürgern viele geben, die ihre Hand zur För-
derung eines ſo edlen Unternehmens, wie es der Bau eines Reichs
waiſenhauſes iſt, gern öffnen. Jede Gabe wird von dem hieſigen
Reichsfechtverband mit lebhaftem Danke entgegengenommen.

Die Gauverſammlung der Lehrer von Halle und Um-
egend wird am Sonnabend Nachmittag von 21/, Uhr im kleinenShale der Saalſchloßbrauerei ſtattfinden. Herr Silchmüller-

St. Petersberg wird einen Vortrag halten über: „Die Vor und
Fortbildung des preußiſchen Volksſchullehrers unter Zugrundelegung
des gleichnamig betitelten Buches des Provinzialſchulrathes Dr. Frieſe
Migdeburg.“ Nach Erledigung der Tagesordnung ſoll
bei günſtigen Weiter ein gemeinſamer Spaziergang
durch den Amtsgarten, auf die Burgruine und nach den herr-
ichen Gartenanlagen des Herrn Kommerzienraths Lehmann in der

Burgſtraße unternommen werden. Eine gehoffte Beſichtigung der
Erölwitzer Aktien-Papierfabrik iſt jedoch nicht möglich, da die
Erraubniß zu einer ſolchen an Vereine oder andere größere Gruppen
wegen der damit verbundenen Gefahren vom Aufſichtsrathe nicht
mehr ertheilt werden kann.

13. Bundestag des Deutſchen Nadfahrer Bundes.
Bei dem zum Bundesfeſte ſtattfindenden Feſtzuge ſoll auch eine
hiſtoriſche Abtheilung z Wet werden, zuahrräder aus der Zeit vor 1880 J werden. Alle

nhaber alter Maſchinen und Holz Fahrräder (Draiſinen) werden
gebeten, dem Sportsausſchuß des Bundestags ſolche zu dem ge
dachten Zweck leihweiſe zu überlaſſen. Die Transportkoſten werden
gern vergütet. Zuſchriften, welche auf dieſe Angelegenheit Bezug
haben, werden erbeten an den Vorſitzenden des Sportausſchuſſes
des 13. Bundestages des Deutſchen RadfahrerBundes, Herrn Adrian
Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 85.

welcher alte

Ueber das Ueberhandnehmen von Feldſchäden, die
durch das rückſichtsloſe Eindringen in die Getreidefelder beim Suchen
nach Kornblumen, Klatſchroſen und dergl. den Beſitzern hauptſächlich
von den Ausflüglern und deren Angehörigen zugefügt wird, wird in
betheiligten Kreiſen ſehr geklagt. Für die Cröllwitzer Flur beab
r man ſtrenge Maßregeln gegen ein ſolches Unweſen zu
ergreifen.

Das Baden in der offenen Saale, namentlich ober und
unterhalb der Cröllwitzer Brücke, wie auch der Papierfabrik, iſt mit
Rückſicht auf die damit verbundene Lebensgefahr und den ſtarken
Verkehr auf und an der Saale vom Amtsvorſteher Herrn v. Lieres
bei Strafe verboten.

Zur Abwendung der Blitzgefahr. Es iſt eine nicht weg
zuleugnende Thatſache daß die Blitzgefahr im Wachſen begriffen iſt.Sache der Wiſſenſchaft iſt es, die ſahen für dieſe bedauerliche Er

ſcheinung feſtzuſtellen. Vorläufig wird ſich die P
machten Beobachtungen, namentlich mit der Beobachtung, daß ge
wiſſe Gegenden, wie Strecken an Waſſerläufen und Gegenden mit
hohem Grundwaſcſerſtand, in erhöhtem Maße der Gefahr ausgeſetzt
ſind, abzufinden haben. Es ſollte daher Niemand, welcher Baulich
keiten beſitzt, die durch den Blitz in beſonderem Grade
bedroht werden verſäumen, dieſelben mit einer ut
fungirenden Blitz Ableitung verſehen zu laſſen.
Welcher Schaden durch Blitzſchläge angerichtet werden kann, wird
klar, wenn man erwägt, daß in den letzten gewitterreichen Tagen
allein auf dem Bureau der Land-Feuer-Sozietät in
Merſeburg 36 Anzeigen über Blitzſchläge, durch die
bei der Sozietät verſicherte Baulichkeiten betroffen wurden, einge
gangen ſind. Von dieſen Schlägen haben zum Glück nur 6 gezündet,
ſodaß der Geſammtſchaden ein nicht allzu erheblicher iſt. Ueber den
Verluſt an Menſchenleben iſt bis jetzt bei der Sozietät Nichts be
kannt geworden. Dagegen ſteht feſt, daß in mehreren Fällen Vieh
durch den Blitz getödtet oder beſchädigt worden iſt. Es ſollte daher
auch Niemand verſäumen, ſein Vieh zu verſichern. Daß die
Landſozietät bei der Einrichtung von Blitzableitungen beträchtliche
Beihülfen gewährt, iſt bekannt.

Als CigarrenSchwindler ſind geſtern Nachmittag gegen
6 Uhr der Handlungsgehülfe Wiedemann und der Commis
Weinrich s von hier entlarvt und alsbald in Polizeigewahrſam
genommen worden, als ſie in der Cigarrenfabrik von Neumann
Schwetſchkeſtr. 40, Cigarrenbeſtellungen machten.

Ein großer Leichenkondukt bewegte ſich heute Mittag vom
Pathologiſchen Inſtitut nach dem Giebichenſteiner Friedhofe. Hunderte
von Leidtragenden gaben einem Manne das letzte Geleit, der, ein
liebenswürdiger Menſch und treuer Arzt, vor einigen Tagen ein
Opfer ſeines Berufes geworden iſt. Herr Dr. med. Bergmann
aus Giebichenſtein, der bei dem Verſuche, dem verletzten Fuße eines
Patienten eine proviſoriſche Binde zu ſchneiden, ſich mit einem
Taſchenmeſſer in den Oberſchenkel geſchnitten hatte, ſtarb einige
Tage nach der Verletzung in der Kgl. Univerſitätsklinik an Blutvergiftung,
welche, da das benutzte Meſſer keinerlei Unreinlichkeit oder Roſt auf
wies, wohl dadurch verurſacht worden iſt, daß Stofftheile des Bein
kleides in die Wunde gelangten. Viele Kollegen und Freunde des

raxis mit den ge

Verſtorbenen, ſowie die Angehörigen des Köſener S. O., dem der
Todte als Alter Herr des Tübinger Korps Rhenania nahe geſtanden,
begleiteten den blumen und palmenbedeckten Sarg bis nach Giebichen-
ſtein, wo er in die kühle Gruft geſenkt ward. Eine junge Frau, mit
der er erſt ſeit einem halben Jahre vermählt, ſowie ſeine alte Mutter
ſtehen gebrochenen Herzens an der Bahre des ſo früh Entſchlafenen.
Ehre dem Andenken des bis in den Tod getreuen Mannes

Gerichtsferien. Am 15. Juli beginnen die Gerichksferien
und endigen am 15. September. Während der Ferxien werden
Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen nur in Ferienſachen.
Als ſolche gelten alle Strafſachen, Arreſtſachen und die eine einſt-
weilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß- und Marktſachen,
Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs-
und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung
derſelben, ſowie Zurückhaltung der vom Miether in die Miethsräume
eingebrachten Sachen, Wechſelſachen, Bauſachen, wenn über die
Fortſetzung eines begonnenen Baues geſtritten wird. Ohne Einfluß
bleiben auch die Ferien auf das Verfahren in Konkurſen, Zwang-
vollſtreckungen und auf Mahnverfahren.

Zuſammenſtellbare Karten yur

und der r iebt Carl Stangen'sReiſe-Bureau, Berlin W., P ohrenſlraße 10, aus. Dieſelben
können ganz nach Belieben ausgewählt und zu kleineren oder
rößeren Heften vereinigt werden. Sie enthalten Eintritts Billets
ür die Haupt- Ausſtellung und für die Neben Ausſtellungen, ſowie

für alle hervorragenden Sehenswürdigkeiten in Berlin einſchließlich
der Theater. Die Käufer dieſer Kartenhefte haben den
Vortheil, daß ſie ſich ſchon vor ihrer Abreiſe für den Beſuch der
Ausſtellung einen beſtimmten Plan entwerfen und einen genauen
Etat machen können. Jm Beſitz eines Carl Stangen'ſchen Karten
heftes haben ſie nicht nöthig, ſich an den Kaſſen zu drängen, ſondern
können ohne Weiteres durch die Kontrollen gehen. Auf dieſe Karten
gewährt das oben genannte Bureau für Familien und Vereine wie
auch bei Entnahme eiver größeren Anzahl Karten an einzelne Reiſende
einen Rabatt von 10 pCt.

Vermiſchtes. 5

Die Sonne bringt es an den Tag. Aus der Oberlaufitz
wird geſchrieben Wie die Entdeckung des Jänkendorfer Mordes nach
19 Jahren, ſcheint jetzt auch die Ermittelung eines vor u Jahren
bei Muskau verübten Verbrechens bevorzuſtehen. ach einem
Gelage, das junge Leute aus Lugknitz abgehalten hatten, wurde
einer der Betheiligten am anderen Morgen mit durchſchnittenem

aufgefunden und ſtarb, ohne Angaben üher ſeine tödtliche
erwundung gemacht zu haben. Eine gerichtliche Unterſuchung

wurde zwar eingeleitet, aber bald eingeſtellt, da angenommen wurde,
daß der Todte in der Trunkenheit auf eine der zahlreich den Weg
bedeckenden Topfſcherben gefallen ſei. Drei junge Leute aus Lugknitz,
die damals in Unterſuchung waren, ſind nun kürzlich miteinander in
Streit gerathen, und haben ſich gegenſeitig der Betheiligung an dem
Todtſchlage ihres Zechgenoſſen ſo eifrig beſchuldigt, daß die Staats
anwaltſchaft ſie gefänglich eingezogen und die Unterſuchung gegen ſie
aufs Neue aufgenommen hat.

Ein Bild bulgariſcher Kultur. Am Sonnabend begann vor
dem Appellgerichte in Sofia die Verhandlung über die Klage des Naum
Tufektſchiew, in welcher der ehemalige Polizeipräfeet Lukanow, welcher
gegenwärtig eine dreijährige Gefängnißſtrafe abbüßt, beſchuldigt wird,
den damals 18 Jahre alten Bruder Tufektſchiew's, während ſich dieſer
in Unterſuchung befand, verbrannt zu haben. Dem „Mir“ zufolge be

die Gendarmen, daß der junge Tufektſchiew wirklich mittelſt
etroleum verbrannt wurde und im Spitale ſtarb. Der Polizei

Excommiſſar Totew giebt zu, daß Tufektſchiew geſteinigt worden ſei,
zieht aber ſeine erſte Ausſage zurück, wonach dies im Lukanow's
eſchehen wäre; man wollte von Tufektſchiew in Betreff ſeines Bruders
daum, welcher unter dem Verdachte der Mitſchuld an der Ermordung

ſtand, Ausſagen ine Auch des Weiteren ergab die Verhandlung
erſchütternde Einzelheiten. Die Gensdarmen geſtanden, daß Tufektſchiew
bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen und in Gegenwart des Polizeicom
miſſar mißhandelt worden ſei. Der Polizeicommiſſar habe alle Ver
antwortlichkeit übernommen, um den Polizeipräfecten Lukanow zu
entlaſten. Tufektſchiew iſt im Spitale geſtorben und die Aerzte haben
Lungenſchwindſucht als Todesurſache angegeben. Die würdigen Polizei
beamten kamen ziemlich billig davon; das Appellgericht verurtheilte
Lukanow und Totew zu je 6 Jahren und den Erxgeſidarm Zukeff zu
1 Jahr Gefängniß.

Beſuch von Berlin

Blutvergiftung. Der Bahnhofswirth Neitzke in Köslin zoſich im Januar d. J. durch Verwundung einer mit Tinte ge unten
Stahlfeder eine Blutvergiftung zu, die nach langen, qualvollen Leiden
pefe einigen Tagen den Tod des bedauernswerthen Mannes zur Folge

atte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer wird, wie verlautet, der

großen Ruderregatta in Grünau am 14. d. Mts. beiwohnen.
Berlin, 12. Juni. Der Bundesrath hat geſtern die Be

ſtimmungen betreffend die Kontingentirung der Zuckerfabriken für das
Betriebsjahr 1896/97 angenommen.

Wien, 12. Juni. Das „Erxtrablatt“ meldet aus Nework, daß
unweit Waco in Texas der Keſſel eines vorüberfahrenden Eiſen
rege in dem Momente explodirte, als zwei mit Hochzeitsgäſten
voll beſetzte Wagen vor der Bahnbarriere anlangten. Elf Perſonen,
darunter das Brautpaar, wurden getödtet, die übrigen Inſaſſen ſind
ſämmtlich mehr oder minder verletzt. Der Lokomotivführer und
Heizer wurden ebenfalls getödtet.

Gmunden, 12. Juni. Das Befinden des Prinzen Cumberland
iſt befriedigend, das Fieber im Abnehmen, das Ausſehen der Wun-
den beſſer, Schmerzen geringer, Schlaf gut.

Bndgpeſt, 12. Juni. Der Prager Handſchuhfabrikant Joſef
Miſel, welcher nach Veruntreuung von über 100 000 fl. flüchtig ge
worden, wurde geſtern Abend in der hieſigen kgl. Oper während der
Vorſtellung von Detektives erkannt und nach Schluß der Vor
ſtellung vechaftt e.

„Bozen, 12. Juni. Zwei Touriſten, von denen der eine aus
Wien, der andere aus Dresden ſein ſoll, werden ſeit 2 Tagen ver
mißt. Dieſelben beabſichtigten über die gefährlichen Villanderer
e dem Eiſackthale zu gehen, ſind jedoch bisher nirgends
eingetroffen.

Paris, 12. Juni. Der Gouverneur von Dahoms meldet an
das Miniſterium der Kolonien, daß der Forſchungsreiſende Fouſſagrires
mit ſeiner Eskorte von den Baribas angegriffen wurde. In dem
Kampfe wurden 7 Begleiter des Forſchungsreiſenden getödtet und
er ſelbſt an der Hand ſchwer verletzt.

London, 12. Juni. Jn der Appellation der ägyptiſchen Re
gierung gegen das Urtheil des gemiſchten Tribunals behauptet Eng
land, der Gerichtshof ſei inkompetent und wirft demſelben ferner
willkürliche Jnterpretation des Geſetzes vor.

„Venedig, 12. Juni. 93 der Provinz Vicenza, nahe der öſter
reichiſchen Grenze, in der Richtung nach Ala entſtand eine 2 Kilo
meter lange Erdſpalte. Mehrere Häuſer verſanken darin da die Be
völkerung weitere Erdöffnungen befürchtet, ſo flüchtet dieſelbe

Maſſauah, 12. Juni. Prozeß Baratieri. Der Staats
anwalt verurtheilte Baratieri zu 10 Jahren Feſtungshaft und
Nebenſtrafen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Kölniſchen UnfallVerſicherungsAktienGeſell

ſchaft in Köln wurden im Monat Mai er. 5 Todesfälle, 6 In
validitätsfälle, 647 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit und
60 Haftpflichtfälle zur Anzeige t.

Aktien Zuckerfabrik Goldbeck. Der ſich für das am
31. März d. Js. abgelaufene Betriebsfahr ergebende Ueberſchuß im
Betrage von 1I08 131,92 wird zu Abſchreibungen verwendet.

r er Mineralquellen, Aktien Geſellſchaft. Die
Geſellſchaft ſchließk in 1895 mit einem Ueberſchuß von 139512
woraus eine Dividende von 33/, Proz. gleich 300 pro Aktie zur
Vertheilung gelangt. Bei 227 100 c ausgegebenen Aktien, 111 000
Kapitalſchuld und 138 070 c. Reſerven ſtehen die Gebäude mit
422 940 und das Inventar mit 61 324 zu Buche, während
bei Debitoren 109 071 zu fordern waren.

Zucerberichte.

Halle a. S., 12. Juni.
Rohzucker.

Die am Schluß der Woche zum Ausdruck gekommene beſſere Tendenz äübertrug 4p
zwar auf dieſe Woche, hatte aber leider nur kurzen Beſtand denn es trat bald eine Ab
ſchwächung ein, die mit jedem Tage verſchärft wurde. Eine Anfangs erzielte Avance von
25 Pfg. auf den Centner ging nicht allein verloren, ſondern es iſt noch ein weiterer Rück
gang von 50 Pfg. für den Centner zu verzeichnen.

Umſatz 400 Etr.
Raffinirter ZuckerDas Geſchäfte hat in dieſer Woche einen überaus ruhigen Verlauf genommen. Das

Angebot der Raffinerien begegnete zu untenſtehenden Notirungen nur geringer Beachtung

Rohzucker
Rend. 92 ausſchl.
88 20 ausſchl. Il

Nachprod. 759 Nend. ausſchl. 8,19.-68,75.

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. ausſchl. em. Raff. I einſchl.do. fein ausſchl. 26, do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl- Gem, Melis I einſchl. 25,—.
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 28,
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennerelen Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 12. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker excl., 880 Rdm. Hamburg
Nachprodukt- exel.,759 Rend. 8,10--8,70. per Junt I0 32 10,37 B.
Tendenz: matt. per Jult 10,47 bz. B, 11,65 bz.Brodraffinade I. 25,75. per Sept. 11,56 bz.do. II. per Oktober Dezember 10,65 bz. 10,65.Gem. Naffinade m. Faß 25,00 26,00. per Jan. -März 11,70.
Gem,. Welis I. mit Faß 24,50. Stimmung flau.
Stimmung ſtill Umſatz 2600 Ctr.

Hanmburg, den 12. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Swcer mar Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Grannul. einſchl.
Kryftall. 1 einſchl. über 99,59
Kryſtall. II einſchl. über 9899
Korn- 96 ausſchl.

aſiz 889 Rendemeut, frei an Bord Hambürg,.

Juni 0. Oktober 10,0. Tendenz ruhigJun 10,58 Dezember 10,47
uguſt 21,60 März 11,57

Anufangs-Courſe vom 12. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Crebit 220,50 Buſchtiehrader 767,50e 153,25 Gotthard 1174,25ombarden 44,20 Schweizer Union 92,160Disconto 205,50 Warſchau Wien 278,49Deutſche 168,00 Mittelmeer 93,15Dresdner 159,50 Italiener 68,25Darmſtadt 154,00 Ungarn 194,00Berl. Handels 149,60 Ruſſ. Noten 216,60Rationalbank 180,50 übernig 172Launrag 152,50 elſentirchen 168,06Dortmund 46,15 166,20Bochumer 157,60 annenbaum 97,06NMainzer 119,60 Conſolidation 227,60Marienburger 88,71 Truſt 113,75DOſtprenfen e 7777777 116,80Lübeck. Büchener 153,9 Packetfahrt h e 130,40Elb ethal eeeeeeerree I 129,50
Tendenz ſtill,
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W Infolge Störung des telephoniſchen Betriebs
mit Berlin wegen aufgetretener Gewitter können wir heute
wiederum die Berliner Kursberichte nicht bringen



Bekanntmachung.
Am 18. Juni, dem Tage der Einweihung des Kaiſer WilhelmDenk-

mals auf dem Kyffhäuſer, müſſen von der ſüdlichen Seite des Kyffhäuſergebirges
aus etwa 8000 Krieger und E äſte von Morgens 5 Uhr ab theils zu Fuß, theils

e von Frankenhauſen aus auf der Staatsſtraße Frankenhauſen-Kelbra bis
Feſtplatz erreicht haben.

Nachmittags gegen 5 Uhr erfolgt dann vom Rathsfeld aus die Rückfahrt
undesfürſten auf derſelben Straße nach demSr. Majeſtät des Kaiſers und der

Frankenhaufen.
m den ſich daraus entwickelnden bedeutenden Wagen und Fußgänger-Ver

kehr der Feſttheilnehmer zu ermöglichen und Verkehrsſtockungen ſowie, Unfällen vor
zubeugen, werden folgende landespolizeiliche Anordnungen getroffen:1. Der eigentliche g. ſelbſt bis zur Mothenbu ſowie das Jagd

ſchloß Rathsfeld und ſeine Umgebung werden durch Mannſchaften der Jn-
anterieRegimenter Nr. 71 und 96 für alle Perſonen, die nicht mit einer vom

nkmalsausſchuß, bezüglich des Rathsfeldes vom Fürſtlichen Hofm arſchall
amt Einlaßkarte verſehen ſind, perrt.Eine fernere pirarrung findet für den of Frankenhaufen, ſowie
die Bahnhofsſtraße eine Stunde vor Abfahrt der Allerhöchſten und Höchſten

rrſchaften ſtatt.

2. Die Staatsſtraße FrankenhauſenKelbra bis r z ſowie alle auf
dieſelbe führenden Waldweg, bleiben von Morgens 4 Uhr bis Abends 7 Uhr
für alle Geſchirre, deren Wagenführer nicht mit einer vom Venkmalsausſchuß
ausgeſtellten Wagenkarte verſehen ſind, geſperrt.

Die Geſchirre, welche während der Zeit der Abſperrung von hier nach
Kelbra und den Ortſchaften der güldenen Aue gelangen wollen, haben den
Weg über Thalleben einzuſchlagen. Der Fußgängerverkehr wird nur inſofern
eingeſchränkt, als die Straße ſo frei gehalten werden muß, daß der Wagen
verkehr, ſowie der Anmarſch und die Ordnung der Kriegerkolonnen in keiner
Weiſe gehindert werden.

3. Der Verkehr mit Fahrrädern an den obenbezeichneten Wegen wird für die
genannte Zeit vollſtändig verboten.

4. Die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung erfolgt durch Gendarmerie,
verſtärkt durch Kavalleriepatrouillen des Huſaren Regiments Nr. 12, die letzteren
werden als Polizeihülfsorgane durch Tragen des auch beim Manöver üblichen
Ringkragens kenntlich ſein. Die Waldwege werden durch Feuerwehr-
leute abgeſperrt.

S eiſungen ſämmtlicher Abſperrungsmannſ ſchaften iſt unbedingt Folge
zu leiſten.

Auf Grund des S 1 Abſ. 2b des Geſetzes vom 6. December 1892, be
treffend die Strafandrohung der Polizeibehörden und den Erlaß polizeilicher Ver
ordnungen, wird für jede Uebertretung dieſer Verbote eine Geldſtrafe bis zum Be
trage von 60 Mark oder Haft bis zu einer Woche angedroht.

Frankenhauſen, den 1. Juni 1896.
Fürſtl. Schwarzb. Landrathsamt.

A. Klipſch.

Bekanntmachung.
Domänen Verpachtung.

Zur m der DomänePfützthal im Mansfelder Seekreiſe auf
18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin
1915 iſt, nachdem auf das im erſten Termin
abgegebene Höchſtgebot der Zuſchlag nicht
ertheilt worden, ein wiederholter Bietungs-
termin auf

Dienſtag, den 23. r d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen Schloſſe hierſelbſt vor dem Domänen-
Departementsrathe, RegierungsrathMüller,
anberaumt worden.

Die Domäne Pfützthal liegt 1 km von
Station Salzmünde(Zweigbahn Teutſchen
thal Salzmünde zur HalleKaſſeler Bahn)
entfernt, ſie umfaßt rund 355 ba Ge-
ſammtfläche, darunter 300 ha Aecker und
39 ha bepflanzte Anger.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen-
ländereien beträgt 17657 der bisherige
Pachtzins rund 40300 Zur Ueber-
nahme der Pachtung iſt ein eigenes disponib
les Vermögen von 160 000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
fähigung, und den Beſitz des erforder
lichen Vermögens glaubhaft auszuweiſen.
Es iſt wünſchenswerth, daß die Führungdieſes
Nachweiſes möglichſt bald vor dem Ver
pachtungstermin erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Domäne
Pfützthal zur Einſicht aus, können auch
egen Erſtattung der Druckkoſten undEdreib ebühren von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Amtsrath Zimmermann zu Salz-
münde, geſtattet- 6732Merſeburg, den 1. Juni 1896.

Königliche h
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten. B.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes, welche im Monat Juni 1896

im Auctions- Zimmer des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt
Donnerstag den 11. Juni und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch

nehmen.
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel 2c., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 11. Juni 1896Das LeihAmt der

48——50,000 m.
ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grundſtück
zur J. Hypotherk zu 4 ſofort oder
ſpäter. Offert. sub. G. Z. 6269 bef.
Rud. Mosse, Halle. [6892

Den Herren Reflektauten zur Nach
richt, daß das Milchvieh auf Domäne

Zusammenstellhare Karten
zu ermässigten Preisen

zum Besuche der
Berliner Gewerbe-Ausstellung

einschliessend

Theater an Sehens würdigkeiten i Berlin

Carl Stangen“ Reise- Bureau
Berlin W., Mohrenstrasse 0, ([7039

Programme Kostenſrei.

Carl Kocoh's Nihtzwirbadh

beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,

wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig- Verkauf in [5420

S GWVarl KochsSe nNüährzwiebak-Fabrik,

und bei dessen Agenten.

e Herrenſtraße 1ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
5500 mit 909 garantirte Gewinne.

Dritte grosse
I Berliner Pferde Lotterie,.
Ziehung am 7. u. 8. Juli 1896. Hauptgewinne 1 à Mark 30 000, 25 000,
15 000, 12 000, 10000, 8000, 7 (00 etc. Wertb, in Summa 5530 Gewinne
von zus. Mark 260 0600. Loose à 1 Mk. 11 Loose für 10 Alk. Porto
und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken od. unt. Nachn.

Carl Meintze, Berlin W., Unter den Linden 3.
Uw baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren.

Gkrocknete deutſche Hiertreber
für Mitglieder des Bundes der Landwirthe durch denſelben beſtellt liefern

Emil John G Cie.
Die Lieferung und Aufſtellung der

eiſernen Dachkonſtruktion und der eiſernen
Rauchrohre für den Lokomotivſchuppen
auf Bahnhof Camburg der Neubaulinie
w. ſoll vergeben werden.

r und Zeichnungen liegen in
unſerer Kanzlei, ſowie auf der Bauab
Sang in Camburg zur Einſicht aus.

ie Bedingungen können gegen portound beſtelgelbfree Einſendung von 0,50

Mark, die Zeichnungen von 3,50 Mark
von unſerer Kanzlei bezogen werden.

Angebote ſind verſtegelt und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung
und Aufſtellung der eiſernen Dach
konſtruktion 2c. für den Locomotiv-
ſchuppen auf Bahnhof Camburg“
verſehen, bis zum 23. Juni 1896 Vor-
mittags 11 Uhr an uns einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der einge
gangenen Angebote erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (6917
Erfurt, im Mai 1896.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Kirſchenverkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde und Kirche Dobis ſoll
Dienstag den 16. Juni er.,

Abends 8 Uhr
im Niemann'ſchen Gaſthauſe zu Dobis
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verkauft werden. [705Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.

Patent-Sicherheits-

Kaffee-Röster
nebſt Kühl-Apparat, Sieb, Bürſten zc.,
für Kaufleute ſehr geeignet, ſoll billig
verkauft werden. Auskunft ertheilt die
Oekonomie Verwaltung Magdeburger

ſtraße 17. [6893Verwaltungs- Direktion
der Königlichen Univerſitäts-Kliniken.

Halle a. S.

Annoncen- Annahme

für vie Zeitungen und Fachzeitschriſten

2 Fr S
Fernſprecher 151.

v

e O
t

Brüderſtraße 14
iſt eine Ekage, 5 Vorderz.,1 Hinterz.,
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.

Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör ſo
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
6679] Näheres im Bureau 2 Tr.

Stadt Halle a. S. Schöngleina verkauft iſt. (7054

t a T

Leipzig.

T x

Berliner Sewerbe Ausstellung.
Uehersichtsplan

zur

Orientirung auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung
mit Erlänte rungen

versendet gegen Einsenäung von O r gr. und 3 PFg. Porto die

Expechition der „Halleschen Zeitung
Halle a. S.

m
h
J

3

ne

Passagier-

Postdampf- Schifffahrt
I vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit

allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin ma Kopenhagen,
Ohristiania e. „C. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuug“
und ,„Dromming Iovisa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen-Gothenburg- Chriſtiania
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn-
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung, für alle vier Dampfer. Rund
reiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr durch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter
Plätzen Skandinaviens.

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettin

T T
Magenbeſchwerden.

Meinen daran leidenden Mitmenſchen
ebe ich gern nnentgeltlich Rath und

Auskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin. [5445
F. Koch, Königl. penſ. Förſter.

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

u billigſten Frachten nach allen
[7038

In wenigen Tagen
Gewinnziehnung

3320 Gowlnone
Uauptgewinn im Werthe von

O. OOO Mark.
L 00SE à 1 Mark

11 Loeose für 10 Mark
Porto und Liste 20 extra

ind vo deeiehbens dureh
F. A. Seohrader, Hannover

Gr. Packhofstr. 29,
Loose à 1 Mark ind aueh in allen

eakeeee ne1 Paar Inchergeſchirre,
„Bruſtplätter, verkauft billig

BRahnhofstrasse 16.

h

S Verwiethungen.

Slumrnthalſtr. 13, J.
Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver

miethen. [7044al Lade mit oder ohne Wohnung
n und Keller ſofort zu

miethen. Mittelſtraße 21.

Bernburgerſtraße 10.

Juſpektor.
Suche für meinen Jnſpektor, der mein

vier Jahre zu meiner größten

hat, zum 1. Oktober d. J. oder 1. Januar
1897 eine ähnliche Stellung, 77 ſich

verheirathen kann. Selbigen ich
meinen Fachgenoſſen auf's Angelegentlichſte
empfehlen und bin zu jeder näheren Aus

kunft gern bereit. CRittergut Goeſen b. Eiſenberg S.-A.
Otto Beyrodt.

Geſucht wird ein erfahrener [7052
ArmaturenConftructeur,

der als ſolcher in einer Armaturen
fabrik längere Zeit thätig geweſen iſt. Be
werbungen mit Angaben über bishr
Thätigkeit, Alter, Gehaltsanſprüche
Zeit des Eintritts, ſowie mit Zeugnißab
ſchriften und Photographie erbeten unter
G. 28 an L. A. Klepzrig, Ann.-Exp.,
Leipzig-Gohlis.

Ein tüchtiger, unverheiratheter

Stallſchweizer,
der zugleich die Schweine mit deſorgt,

findet ſofort Stellung (Gehalt nach Ueber

einkunft) auf (7021mit Karsdorfberg
bei Bürgel in Th.

Eine [6984

2. Mamſell,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, in
guter bürgerlicher Küche erfahren, wird
für 1. Juli auf das Land geſucht.

II. Et., 5 Zim., Bad und Zubehör 1. 10.
Näheres gr. Ulrichſtraße 56. C. JaKob.

en *xj TOffene und geſuchte
S Stellen.

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle g. S., Kl. Klausſtraße 14,
erhalten ſofort Stellung Tücht. Gelb-
ießer u. Former, tücht. Hausdiener
ür Reſtaurationen (gute Zeugn. erforder-

lich) Burſchen für Bierhandlungen, 14 bis
16jähr. Laufburſchen, verh. u. ledige
Kuhfütterer u. Melker, led. Pferde u.
Ochſenknechte, Pferde-, Hof- u. Ochfen-
ar tücht. Mäher (per 3. Juli 1896).
Beſchäftigung ſuchen Haus-, Garten

und Tagesarbeiter. [706Die Verwaltung.
0 X zur Seite.

graphie einzuſenden an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 6984,

Ein gebildetes Fräulein, 26 Jahr
X alt, in allen wirthſchaftlichen, wie
X Handarbeiten erfahren, wünſcht zum

1. Oktober Stelle bei feiner Dame
oder Herrſchaft als Stütze und Ge
X ſellſchafterin. 7062Werthe Offerten werden erbeten
X unter L. V. 54002 an Hagsen-X stein Vogler A. G., Halle a. S

Eine Köchin ſucht 1. Juli Stelle
Zeugniſſe ſind gut; junge Mädchen k-
das Kochen unter Leitung der Hausfrau
gründlich erlernen. Näheres durch Frau
Seholle, Leipzigerſtraße II, [7063
X Jununges anſtänd. Mädchen von
X außerhalb, welches plätten, nähen
X und ſerviren kann, ſucht in beſſerem
X Hanshalt Stellnng. Gute Zeugniſſe

Zu erfragen bei [7048
X Fr. Osterland, Alsleben a. S.

Ein Stallſchweizer,
unverheirathet, zu 40 Maſtſſtieren, wird
ſofort geſucht. Meldungen mit Lohn-
anſprüchen ſind zu richten an die Domäne

[7050z in Artern.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stub.-, Haus, u. Kindermäd
chen, Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr.

MPatetioreg deu und Morl von l t J b el e. Halle Galle Qeivziqerſtraße 82

ufriedenheit ſelbſtſtändig bewirthſchaftet

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo 96
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Heſondere Heilage zur

c 24. Halle (Saale),

V r e

„Halleſchen Zeitung.

den 12. Juni 1896.
Landwirthſchaftlihe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die engliſche Butter-Einfuhr.
(Schluß.)

Dieſe drohenden Gefahren im Verein mit dem Abfallen der
dentſchen Buttereinfuhr im letztverfloſſenen Jahre, das um ſo be
denklicher erſcheint, als in demſelben die engliſche Geſammt
Buttereinfuhr mit 2 825 682 Ctr. gegen das Vorjahr, in welchem
dieſelbe blos 2574 835 Ctr. betrug, wiederum die bedeutende Zu
nahme von über 250 000 Ctr. erfahren hat, rechtfertigen und
verlangen ein näheres Eingehen auf das engliſche Buttergeſchäft
des Jahres 1895. Jm Einzelnen ſtellte ſich die Zufuhr aus den
verſchiedenen Ländern wie folgt:

1894 1895Deutſchland 137 755 Ctr. 112 338 Ctr.
Frankreich 424 645 454 843Dänemark 102 4359 1162770
Schweden 266 302 310 809Holland 165 157 191 221Auſtralien 292 097 313 398
Vereinigte Staaten 29 996 66 932
Canada 20 887 38 949Andere Länder 135 499 174 422

Als bedauerliche Thatſache geht aus dieſer Ueberſicht hervor,
daß, während alle übrigen Länder, ſelbſt Holland, für das ab-
gelaufene Jahr eine zum Theil recht bedeutende Zunahme auf-
weiſen, Deutſchland das einzige Land iſt, welches einen nicht un
erheblichen Ausfall zeigt. Bezeichnender Weiſe muß derſelbe im
weſentlichen erſt dem letzten Monate im Jahre, dem Dezember,
zur Laſt geſchrieben werden, der überhaupt erhebliche Verſchiebungen
n den Butter-Einfuhrverhältniſſen hat in Erſcheinung treten
aſſen.

Gerade dieſe Unterſchiede in der Zunahme der Einfuhr der
einzelnen Länder im Dezember des Jahres 1895 ſind von ganz
beſonderem Jntereſſe, weil ſie einen Einblick gewähren in die Be
dingungen, unter denen dieſe Einfuhren vor ſich gehen.

Die Ausfuhr von Schweden nach England hat während des
Monats Dezember noch rund 25 000 Ctr. betragen diejenige
Frankreichs 39 000 Ctr., die Ausfuhr Auſtraliens 43000 CEtr.
und diejenige Dänemarks ſogar 103000 Etr., alſo mehr
als den Monatsdurchſchnitt des Jahres 1895. Jm Gegen-
ſatz hierzu ſandte Holland im Dezember nur noch rund
13 000, Deutſchland 8500, Kanada 1200 und die Vereinigten
Staaten gar nur noch etwa 500 Ctr. Dieſe Zahlen finden ihre
Erklärung im weſentlichen durch die bereits vorausgeſchickten Be
merkungen über die Natur der Butter- Produktion und -Ausfuhr
der verſchiedenen Länder. Es war in denſelben darauf hinge-
wieſen worden, wie in Dänemark und Schweden die Stallfütterung
der Kühe durchgeführt und dadurch die Vorbedingung für eine
auch im Winter ſich gleichbleibende regelmäßige Produktion und
Ausfuhr geliefert worden ſei. Da dies in England, ſowie in
in den anderen concurrirenden Ländern nicht in dem Maße der
Fall iſt, ſo war Dänemark im Stande, ſeine Winter-Ausfuhr auf
Koſten dieſer Länder im Dezember zu ſteigern. Ebenſo erklärt
ſich bei Frankreich die Aufrechterhaltung der hohen Ausfuhrziffer
einfach aus der Natur ſeiner Ausfuhr. Frankreich befriedigt die
Nachfrage gewiſſer Klaſſen der engliſchen Bevölkerung nach ganz
feiner ungeſalzener Butter. Dieſe Nachfrage bleibt das ganze
Jahr über mehr oder weniger konſtant.

Eigenartige Verhältniſſe walten ob bei der Buttereinfuhr
aus Auſtralien. Auſtraliens Stärke wie Schwäche liegt gleich
zeitig darin, daß es überhaupt nur während unſerer Winter-
monate, d. h. vom September bis etwa zum März oder April
Butter nach Europa verſchifft. Es kommt alſo der Nachfrage
nach friſcher Butter gerade in den Monaten entgegen, in welchen
die engliſche ButterProduction am geringſten, der Preisſtand
für Butter aber r am höchſten iſt. Andererſeits aber
erſchwert es ſich ſeinen Halt am engliſchen Markte wieder dadurch, daß es keine regelmäßigen guſuhren während des ganzen

Jahres liefert. Es darf aber bemerkt werden, daß die für den
Butterexport hauptſächlich in Betracht kommende Kolonie Viktoria
ſich mit der Hoffnung trägt, in kurzer Zeit, d. h. in I--2 Jahren
ſo viel Butter produciren und ausführen zu können, daß auſtraliſche
Butter während des ganzen Jahres auf dem engliſchen Markte
vertreten ſein wird.

Demgegenüber Big der Abfall der holländiſchen, namentlich
aber der deutſchen Butterausfuhr nach England, wie ſehr es hier
an der bereits oben als erſte Vorbedingung hingeſtellten
mäßigkeit noch fehlt. Das Beiſpiel Kanadas und mehr noch der
Vereinigten Staaten zeigt, daß es nicht darauf ankommt, hier
und da den engliſchen Markt zu überſchütten und ihn ſodann
wieder ohne alle Zufuhr zu laſſen. Dadurch wird ein für
die Landwirthſchaft vortheilhafter regelmäßiger Abſatz nicht er
zielt. So kommt es, daß die Ausfuhr der Vereinigten Staaten
im Abſterben begriffen iſt. Die Vereinigten Staaten warfen
im Oktober v. J. plötzlich große Qualitäten Butter auf den
Londoner Markt, wahrſcheinlich um von den damals herrſchen-
den höheren Preiſen Nutzen zu ziehen. Sie erreichten damit aber
nur einen ſchnellen Rückgang derſelben und die faſt u
Stockung ihrer Ausfuhr im Dezember. Es würde im Jntereſſe
der deutſchen Butterausfuhr liegen, wenn Deutſchland von dieſem
Beiſpiel lernen wollte.

Als weiterer Uebelſtand iſt nach hervorzuheben, daß die
deutſche Butter es bisher nicht verſtanden hat, ſich einen be
ſtimmten Namen, „Standart“ zu verſchaffen, wie die „normaniſche“die „däniſche“, die ſchwediſche und die „LColonial-Butter“.

Wie ich habe feſtſtellen können, weiß man eigentlich von deutſcher
nicht viel. Der wirkliche Geſchäftsmann, der ſich um Zeitungs
artikel nicht kümmert, weiß kaum, daß man der deutſchen Butter

häufige Verfälſchungen vorwirft. Man kennt wohl hier
und da „Hamburgiſche“ Butter, welche ſich als ſolche aber an
ſcheinend keines beſonders guten Namens erfreut, und dann noch
holſteiniſche oder Kieler Butter. Dieſe letzteren Namen haben
zwar einen ſehr guten Klang, vielleicht noch aus alter Zeit, r
es der däniſchen Butter möglich war, ihren Namen an Stelle
der holſteiniſchen zu ſetzen. Sie werden noch heute neben däniſcher
Butter genannt und rangiren vollſtändig gleichberechtigt neben
en ſind aber von zu untergeordneter Bedeutung auf dem
hieſigen Markte, und es iſt die Frage, ob nicht viel holſteiniſche
oder Kieler Butter nach S geht und von dort als
däniſche Butter hierher kommt, ähnlich wie es bisher oft bei
ſchwediſcher und finniſcher der Fall war.

Das neue däniſche Geſetz, welches mit dem erſten Mai
d. J. in Geltung tritt, wird in die Frage des Urſprungs der
bisher als „däniſch“ aus Kopenhagen verſchifften Butter Klarheit
bringen. Vom erſten Mai ab ſoll alle aus aus Dänemark aus
geführte Butter nach ihrem Urſprungslande claſſificirt werden.

Von Jntereſſe ſind einige Berichte, welche zwei der be
deutendſten Londoner e für den Jmport von Colonial
Produkten über die Butterausfuhr der auſtraliſchen Colonien
im letztverfloſſenen Geſchäftsjahre (Saiſon 1894/1895) heraus-
gegeben haben. Die Berichte enthalten nicht nur eine kurze
Ueberſicht über Butterhandel und Butterpreiſe in der letzten
Saiſon, ſondern auch dringliche Anweiſungen an die Butter
Producenten und Exporteure in Auſtralien, um dieſe zu ver-
anlaſſen, zum Zweck der Ausdehnung der auſtraliſchen Ausfuhr
allen Erforderniſſen des hieſigen Marktes zu entſprechen. Jn
dieſer letzteren Beziehung ſind die Berichte daher auch für die
Intereſſenten an der Vergrößerung der deutſchen Butterausfuhr
von Werth.

Der eine der beiden Berichte kennt nur drei „standarä“-
Butterſorten, die franzöſiſche, däniſche und auſtraliſche. Von
ba ſcher- amerikaniſcher oder deutſcher Butter iſt gar nicht
ie Rede.
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Die r Butter kennzeichnet ſich, wie der Bericht um Schluß ſollen noch einige Worte über die Einfuhr r
ausführt, ſchon durch ihre Verpackung als Butter, die nur einen von Margarine folgen und über den Umfang der Gefahr, welcher i
beſtimmten Kreis von Abnehmern hat. Die Verpackung erfolgt auch von dieſer Seite der nach England geſandten Butter x

in Stücken, rolls von je 2 Pfd., und in Kiſten, welche je 12 droht. kſolcher Rollen enthalten. Die engliſche Margarineeinfuhr hat in den letzten Jahren eDie däniſche Butter, die ein allgemeiner Handelsartikel iſt, nachgelaſſen. Sie betrug im Jahre 1889, dem Jahre der v
wird in Holzfäſſern zu je einem Centner eingeführt. Die ſchwe größten Einfuhr, 1907 999 Ctr., im Jahre 1895 dagegen v
diſche Butter wird ebenſo behandelt. Däniſche und ſchwediſche nur noch 940 168 Ctr., nachdem ſie von 1889-1890 jäh auf u
Butter „are practically alike in appearance, quantity 1079 856 Ctr. abgefallen war, ſich aber im Jahre 1892 wieder ſc
and get up“. auf 1 305 350 Ctr. gehoben hatte. Die Haupteinfuhr kam bei uDie ColonialButter, d. i. auſtraliſche Butter, kommt in Weitem aus Holland, 878 827 Etr. im Jahre 1895. Daneben ſo
Kiſten von 5 56 Pfd. Dieſelbe iſt der däniſchen in Structur, figuriren mit einigermaßen erheblichen Ziffern nur noch Frank d

rbe und Geſchmack ſehr ähnlich. Daher hat ſie wahrſcheinlich reich 28 132 und Norwegen mit 9377 Etr. Die Einfuhr aus g
o ſchnellen Eingang in England gefunden und die däniſche Deutſchland, die im Jahe 1894 noch 20 062 Ctr. betragen hatte, ſe

tter beinahe von Londoner Markte verdrängt. ſcheint im Jahre 1895 ſo zurückgegangen zu ſein, daß Deutſch fu
Des weiteren wird in dem Berichte ausgeführt, daß die land in der britiſchen Statiſtik für 1895 gar nicht mehr als L

auſtraliſche Butter ſich gegenwärtig in jeder Saiſon immer von Ausfuhrland beſonders aufgeführt wird. Es gehört darin zu a
Neuem erſt durch billige Preiſe einzuführen habe, wie demgemäß den „anderen Ländern“, welche zuſammen 23 832 ECtr. nach

die Frage regelmäßiger auſtraliſcher Butterverſchiffungen durch England ſandten. rdas ganze Jahr hindurch immer dringlicher werde. Hierauf Das Sinken der Margarineeinfuhr iſt zum Theil ohne Zweifel
werden Vorſchriften gegeben über die Zubereitung und Auf darauf zurückzuführen, daß England ſelbſt angefangen hat o
machung der Butter für den engliſchen Markt, wobei das Haupt Margarine zu erzeugen. Jn der Nähe von Windſor ſind ſeitnamentlich auf richtiges Gewicht, ſtete Gleichartigkeit 1--1 Jahren moſeere große Fabriken angelegt worden, deren h

gute Verpackung der Butter hingelenkt wird. Gleichzeitig S ziemlich bedeutend ſein muß. Da die Ausfuhr-Liſten e
wird vor zu ſtarkem Salzen der Buter gewarnt und nochmals nglands eine Ausfuhr ſelbſterzeugter Margarine nicht nachweiſen e
darauf hingewieſen, daß eine Mannigfaltigkeit von Butterſorten und von fremder Margarine nur eine Wiederausfuhr von d
ſich ſchwerer einführt als eine einheitliche Sorte und daß dieſe 9445 Eentnern angegeben, ſo darf angenommen werden, daß die e
letztere ſtets einen höheren Preis erziehlt. heimiſche Erzeugung, ſowie der bei Weitem größte Theil der h

Aehnlich wie dieſer, lautet auch der andere Bericht. Beide r Margarineeinfuhr in Großbritannien ſelbſt verzehrt wird, C
ſind, ohne zu theoretiſiren, vom Standtpunkte des praktiſchen ſei es als reine Margarine, ſei es in Miſchung mit Butter. S
Geſchäftsmannes aus geſchrieben. Für ſie iſt die Frage der Die reine Margarine hat die gute Wirkung gehabt, daß K
Concurrenz der auſtraliſchen Butter mit der anderen die nächſt ſie ſchlechte, ranzige und unreine Butter vom Markte ver S
liegende, ſie dringen auf Verbilligung der Production und forſchen drängt hat. Lmit nach den tieferen Gründen, aus denen die Colonialbutter Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß neben ſtrengen

zu niedrigem Preiſe den britiſchen Markt aufſuchen muß. ObGeſetzen gegen Miſchung der größte Feind der Margarine billige n
wohl ſie geſtützt auf die Abnahme der Production in der Butter iſt. Vieleicht bewirkt die ſteigende Einfuhr billiger H
laufenden Saiſon uud auf die Zunahme des Conſums über Ccolonialbutter, welche bei ihrer Ausfuhr aus Auſtralien regierungs b
haupt, auch of auf ein Steigen der Butterpreiſe laſſen, ſeitig ſtreng unterſucht wird, um ihr ihren bisherigen Ruf als T
ſo geben ſie doch auch zu erkennen, daß es die Colonialbutter reine Butter zu erhalten, daß die Verwendung von Margarine C
iſt, deren Preis denjenigen der däniſchen Butter zu beſtimmen als Butter oder als Miſchung eingeſchränkt wird. Gute und
angefangen hat, und aus dieſer bereits wiederholt betonten reine deutſche Butter wird daher in der Colonialbutter einen je
Thatſache iſt wenig Hoffnung auf eine dauernde Steigerung der ſtärkeren und gefährlicheren Feind zu erblicken haben, als in h
Butterpreiſe abzuleiten. Die „Times“ vom 21. September v. J. der Margarine. gſpricht ſich dahin aus, daß man ſich von jetzt ab auf ein nie- Margarine und ihre Miſchungen verſorgen indeß nur gewiſſe d
drieges Niveau der Butterpreiſe gefaßt machen müſſe, und daß Claſſen der engliſchen Bevölkerung, ähnlich wie die franzöſiſche if
eine Steigerung der Preiſe, wie ſie z. B. infolge der von Zeit Butter Zwiſchen beiden liegt der Spielraum für die Concurrenz f
zu Zeit unausbleiblichen Dürre in Auſtralien gegenwärtig herrſcht, guter und reiner Butterſorten. 9
nur eine vorübergehende werde ſein können.
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Die ſogenannte Vornaiſche Pferdekrankheit. bUeber obiges Thema ſprach am 27. Mai d. J. Herr Thier nicht auf, während andere freſſen; auch iſt bei manchen eine j
arzt Schumm aus Naumburg a. S. im landwirthſchaftlichen Schwellung der Halsmuskeln zu bemerken. Auch wird ein öfteres g
Vereine zu Wethau. Wir entnehmen dem Vortrage des Herrn Gähnen und bei Ausfließen des Speichels aus dem 3
Schumm mit ſeiner Crlaubnis folgendes Maule beobachtet. Sehr bald tritt bei dem meiſten Erkrankten

Schon in der Mitte des Jahres 1894 wurde in der ein Schwanken im Hintertheil ein. Bei kurzen Wendungen a
Bornaiſchen Gegend eine Krankheit unter den Pferden beobachtet, drohen die Thiere niederzuſtürzen. Der Verlauf der Krankheit p
an welcher faſt alle Erkrankten dem Tode verfielen. Dieſelbe iſt iſt verſchieden, manche Pferde verenden nach 4—5 Tagen, wobei
in dieſem Frühjahr im Königreich Sachſen wieder außerordentlich ſtets zuerſt ein Drängen nach einer Seite und dann der Ueber d
verheerend aufgetreten und auch in den angrenzenden Kreiſen gang zur vollſtändigen Raſerei bemerkt wurde, andere verenden 3
Zeitz, Weißenfels und Naumburg beobachtet worden. Nach dem erſt nach 8—14 Tagen, wobei eine Raſerei nicht ſo auffällig vor
landräthtlichen Ermittelungen ſind im Kreiſe Naumburg bis Mitte kommt, diejenigen, die geſunden, brauchen bis zur vollſtändigen eMai 27 Pferde erkrankt und von dieſen 18 verendet. Einzelne Wiederherſtellung immer mehrere Wochen, auch Wllen bei wancher n
Todesfälle ſtnd anch im Meiningſchen und im Weimariſchen der Geneſenen dummkoller ähnliche Erſcheinungen zurückbleiben.
vorgekommen, während nach perſönlichen Erknndigungen in der Bei 8 von mir gemachten Sectionen waren die Erſcheinungen p
BezirksAbdeckerei Halle kein einziger Fall bekannt geworden iſt. ziemlich konſtant, es wurde faſt regelmäßige Entzündung und z
Die Krankheit beſteht in einem Gehirn und Rückenmarksleiden erdickung der harten Hirnhaut vorgefunden, ebenſo der Haut
und zwar hauptſächtich in einer Erkrankung der Umkleidung des Rückenmarkes. Jn den Hirnkammern Anſammlung von
dieſer Organe, alſo der harten Hirnhaut, bezw. der harten Haut röthlich gelber ſeröſer Flüſſigkeit, die Blutgefäße ſtark gefüllt.
des Rückenmarkes. Die Urſache der Krankheit iſt noch nicht ge Jm Rückenmarkkanalſchmutzig röthlicheſchmierige Ausſchwitzung; das
nau bekannt, doch iſt wohl gar hen daß ſie eine Jnfections Rückenmark ſelbſt war ſehr weich. An den inneren Organen J
krankheit iſt, der Jnfectionsſtoff iſt aber noch nicht ergründet. ſind nur ſelten auffallende Krankheitserſcheinungen zu bemerken, fu
Jn der beginnt die Krankheit mit Fieber auf 39-40, aber namentlich waren die Nieren meiſtens nicht mit erkrankt. f
auch bis über 419 C. Mit Ausnahme eines einzigen Falles im Specifiſche Mittel gegen die Krankheit ſind noch nicht bekannt, H
hieſigen Kreiſe, wo ſich zuerſt das Rückenmarksleiden durch gegen die Gehirnentzündung tragen kalte Umſchläge auf den e
Schwanken zeigte, ſtellt ſich zuerſt Stumpffinn und Schlafſucht Kopf zur Beruhigung des Thieres bei, auch Ableitungsmittel, ſe
ein, die Thiere ſtützen den Kopf in die rippe oder ſenken ihn in m von Haarſeilen am Halſe. Gegen das Schwanken im 1
bis faſt zum Erdboden, viele nehmen Futter und Getränk dabei Rücken werden Einreibungen angewendet, auch hat man auf u



Königl.
de Noai Pantéli

infuhr
welcher
Butter

Jahren
re der
agegenz auf
wieder
m bei
aneben
Frank
r aushatte,
eutſch
hr als
rin zu
nach
weifel
n hat
d ſeit
deren

Liſtenweiſen

r von
aß die
il der
t wird,
zutter.

daß

ver

rengen
billige
illiger
rungs
uf als
garine
e und

einen

als in
gewiſſe
zöſiſche

urrenz

n eine
öfteres
s dem
ankten
dungen
ankheit

wobei
Ueber
renden
ig vor
ndigen

anchen
leiben.
ungen
g und

Haut
g von
gefüllt.
ig; das
rganen
nerken,
krankt.
kannt,
if den
mittel,
ken im

n auf

derbniß des Futters oder

reiche s zu halten, was am beſten durch Calomel
in Verbindung mit Karlsbaderſalz geſchieht. Als Vorſichtsmaß
regel gegen die Weiterverbreitung der Krankheit muß bei Er
kennung derſelben ſofort eine Trennung der geſunden von den
erkrankten Thieren ſtattfinden und da meiſtens Einzelerkrankungen
vorkommen, ſo bringt man den Patienten in einen kühlen, gut
ventilirten Stall oder auf eine kühle Scheunentenne, deren Ecken
und Seiten man aber mit Stroh ausſetzen muß, damit Be
ſchädigungen am Kopf möglichſt vermieden werden. Der Stand
und auch die Nebenſtände des erkrankten Thieres müſſen aber
ſofort gründlich gereinigt und desinficirt werden, namentlich muß
der Dünger gut desinficirt und unter den Düngerhaufen

gebracht werden, weil in dieſem der Jnfectionsſtoff vorhanden
ſein ſoll. Am Anfang der Krankheit, ſolange die Thiere noch
freſſen, kann man guten, von Unkrautſamen freien Hafer mit
Häckſel aus geſunden Futterſtroh mitgeben, vermeiden muß man
aber alle Spreu.

Das vom Kgl. Landesthierarzt in Sachſen über die Entſtehungund das Weſen und die Maßnahmen zur Bekämpfung der

Krankheit ausgearbeitete Gutachten wird nachſtehend der Be
obachtung empfohlen

„Die im hieſigen Bezirke unter den Beſtänden der Pferde
herrſchende Krankheit eigener Art iſt nach den bisher wiſſen
ſchaftlich feſtgeſtellten Thatſachen eine Gehirn und Rückenmarsk
entzündung (Cerebrospinalmeningitis). Bei derſelben geſellt ſich zu
der mehr oder weniger heftigen Entzündung der Gehirnhäute
eine ſtärkere Entzündung des verlängerten Markes, die nach
hinten auf das Rückenmark in ungleicher Weiſe ausſtrahlt. Die
Erſcheinungen ſind dementſprechend allgemeine Abſtumpfung,
Steifigkeit beziehentlich Starre des Halſes mit leicht auftretenden
Krämpfen der Halsmuskulatur, nachfolgend Unſicherheit im
Stehen und Gehen, Lähmung einzelner Nervengebiete, namentlich
Lähmungen des Schlundkopfes und damit Unvermögen der
Futteraufnahme oder der Angeſichtsnerven oder Zwangbe-
wegungen. Daneben meiſt mäßiges Fieber. Der Ausgang der
Krankheit iſt in vielen der Tod, in anderen Fällen hinter
bleiben nur langſam ſich beſſernde, dummkollerartige Zuſtände,
Bewegungsſtörungen, unvollſtändige Lähmungen. Vollſtändige
Geneſung iſt weniger häufig, jedoch nicht ausgeſchloſſen.

Ueber die Urſachen dieſer Krankheit iſt eine Aufklärung bis
jetzt nicht zu erzielen geweſen. Aus den zu gewiſſen Zeiten ge
häuften und räumlich begrenzten Auftreten der Krankheit muß
geſchloſſen werden, daß dieſe Krankheit der Pferde ähnlich wie
die epidemiſche Genickſtarre des Menſchen eine Jnfectionskrankheit
iſt. Den Jnfectionsſtoff ſelbſt hat man bis jetzt nicht aufzu-
finden vermocht, ebenſowenig wie bis jetzt bei jener Krankheit des
Menſchen dieſe endgültige Frage gelöſt iſt.

Die Gehirnmarkentzündung der Pferde tritt in Form ſehr
dünner Epidemien auf, die vorwiegend Einzelerkrankungen ſelbſt
in größeren Beſtänden darſtellt, während mehrfache Erkrankungen
in einem Beſtande ſeltener ſind. Jedenfalls kann man aber
allen Beobachtungen entnehmen, daß die Krankheit unmittel-
bar von Thier zu Thier nicht übertragen wird, daß
ſie alſo zu den rein contagiöſen Krankheiten nicht gehört.

Die Krankheit befällt durchaus nicht allein jugendliche
Jndividuen, ſondern Pferde faſt jeden, allerdings meiſt des
mittleren Alters. Sie tritt in guten wie in ſchlechten Stallungen
auf, und auch ein Einfluß. des Grundwaſſerſtandes iſt
nicht zu erkennen. Sie befällt ferner Thiere, die ſich in
beſtem Ernährungszuſtand befinden. Schon der Umſtand, daß
die Krankheit meiſt einzelne Thiere ergreift, ohne daß die gleich
gehaltenen und geführten Thiere mit erkranken, ſchließt die An
nahme aus, daß eine re wahrnehmbare größere Ver

Getränkes ein urſächliche Rolle
ſpielen kann.

Als Maßnahmen für den betroffenen Beſitzer laſſen ſich
folgende in Vorſchlag bringen (die auch theilweiſe als Vorbeuge
zu betrachten ſind).
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1. Man achte auf gute Stallpflege, gute Ventilaton,
Reinhaltung der Fußböden, aller Abzugs-
kanäle, dulde keine Stagnation der Excremente.
Man reinigeund desinficir e Fußböden, Wande, Raufen,
Krippen, Futterkaſten, Tränkeimer, Putzzeug.

2. Zur Verfütterung bringe man gerade jetzt nur noch
mals gut trieurten Hafer, der völlig von Unkraui-
ſamen frei nochmals auf der Windfege gereinigt iſt und
reiche ihn mit gutem 1--1,5 em langen Häckſel aus
geſundem Futterſtroh. Ferner gebe man nur r 97
oder Grummet. Alles Andere laſſe man beiſeite, be
ander alte Spreu ſchalte man aus dem Futter
plan aus.

3. Regelmäßige normale Arbeit und Bewegung
der Thiere, während deren Stallreinigung und Lüftung
ſtattfindet, dürfte nur nützlich ſein.

4. Sobald die geringſten Erkrankungserſcheinugen
(Symptome von Erkältungen, Magendarmkatarrhen, Alge
meinſtörungen) beobachtet werden, zieht manſofort
einen approbierten Thierarzt zu. Man verlaſſe
ſich nicht auf Selbſthülfe durch Hausmittel und ſonſt
angeprieſene Geheimmittel. Man hüte ſich, Leute heran
zuziehen, die als Kurpfuſcher kein Verſtändniß von dem
Leiden haben, denen überhaupt nach geſetzlichen Be
ſtimmungen derartige Behandlungen garnicht zuſtehen. Dieerſte und raſcheſte ſachgemäße Hülfe durch
einen approbierten Thierarzt iſt die beſte und
ſicherſte und verſpricht die größte Ausſicht auf
noch irgend einen Erfolg. Bei ausgebrochenen
Krankheitsfällen dürfte die Herausnahme und
Jſolirung der kranken Thiere in einen Kranken-
ſtall verhüten können, daß der wahrſcheinlich vorhandene
Jnfectionsſtoff, der ſich im Körper vermehren und mit
den Excreten ausgeſchieden werden dürfte, den Stallboden
ſchwängert und ſich daſelbſt forterhält, eventuell vermehrt.
Deshalb erſcheint auch eine Desinfection des
r Standes, ſowie die Desinfectiondes Krankenſtalles und des während der Er-
krankung gelieferten Düngers wünſchenswert
Sollte eine Häufung von Erkrankung im Stalle beziehentli
einer Stallabtheilung eintreten, ſo würde eine zeitweilige
Leerſtellung deſſelben, eventuell bei ſchlechten, namentlich
feuchten Stallboden eine Trockenlegnng nicht zu umgehenſein. Specielle Vorſchriften für die Desinfection

giebt die Königl. Amtshauptmannſchaft aufWunſch gern an die Betheiligten ab.
6. Weiter achte man nach Krankheitsausbruch darauf,

daß allen Pferden möglichſt tadelloſes Futter und
Waſſer verabreicht wird. Namentlich erſcheint es nach
der weiten Verbreitung der Krankheit nicht unmöglich, daß
Waſſerverderbniß beziehentlich Verunreinigung der Brunnen
wäſſer mit dem Jnfectionsſtoffe eine Rolle ſpielt. Wo da
her die Krankheit in einem Gehöfte gehäuft auftritt,
empfiehlt es ſich, mit dem Waſſer zu wechſeln, be-
ziehentlich nur Waſſer aus guten Brunnen oder
abgekochtes Waſſer zu verabreichen.

7. Während der Krankheit entſtandenen Dünger
ſchaffe man unter thunlichſter Vermeidung der Verzettelung
auf Wagen (im Orte wie im Gehöfte) gut gemiſcht mit
friſch gelöſchten Kalk auf das Feld und ackere
ihn unter.

Veterinärpolizeiliche Maßnahmen (Sperren 2c.) laſſen ſich
da die Gehirn und Rüchenmarksentzündung nicht von Thier
zu Thier anſteckend iſt, ſoweit die Verhältniſſe zu über
ſehen ſind, nicht rechtfertigen.“

Die Zottelwicke, vicia villosa, im Jahre 1896.
Auch in dieſem Jahre iſt die Zottelwicke in Verbindung mit

Johannisroggen und Jncarnatklee wieder als das zeitigſte Grün
futter vorhanden, was beſonders da erwünſcht ſein wird, wo in
folge des ſtarken Auftretens der Mäuſe im Herbſt 1895 der
Klee mißrathen iſt. Es wird alſo hoffentlich noch lange dauern,
ehe eine Polizeiverordnung den Anbau dieſer nützlichen ſtickſtoff
ſammelnden Futterpflanze, wie Herr Wodarg will, verbietet.
150-—-200 Ctr. grüne Maſſe ſind in dieſem Jahr pro Morg. geerntet
und iſt das abgeerntete Feld theilweiſe ſchon wieder mit Kar

toffeln beſteckt. Wo die Ernte ſpäter erfolgt, können auch
rer Futterrüben, Senf und Buchweizengemenge eingeſäet
werden.

Vilfach und beſönders bei zeitiger Mahd kann das Gemenge
auch nochmals ſtehen bleiben, es wird dann immer noch einen
guten zweiten Grünfutterſchnitt geben. Soll das Futter aber
trocken gemacht werden, ſo iſt dringend zu rathen, daſſelbe auf
Reiter zu hängen, da die Wicke am Boden nur ſehr ſchwer und
langſam trocknet. Auch ſonſt iſt übrigens dies Verfahren zur
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Bewahrung der Güte des Futters ſehr zu empfehlen. Augenblicklich freſſen hier Pferde, Fohlen, Den ſowie Schafe und

Lämmer (welch' letztere der Maul und Klauenſeuche wegen
r Stall gefüttert werden müſſen) das Wickfutter mit großem

en.
ielfach an mich gerichtete Anfragen, ob man mit der Aus-

ſaat der Wicke ſchon jetzt beginnen kann, ſind nur zum Theil zu
ahen. Die frühe Ausſaat dürfte augenblicklich nur in den

Fällen zu empfehlen ſein, wo der Klee einen ſchlechten Beſtand
ehabt oder anderes zeitige Futter wie grüner Roggen, Raps pp.hen verfüttert iſt. Aber auch in dünn beſtandene Sommer-

ſaaten, wo z. B. jetzt der Drahtwurm arg gehauſt hat, läßt ſich
die Zottelwicke noch einhacken, um nach Abernten der Ueberfrucht
eine gute Stoppelfrucht zu haben. Am ſicherſten gedeiht aber
die Zottelwicke nach Roggen, deſſen Stoppel unmittelbar nach

der Ernte umgebrochen wird. Je zeitiger aber dieſe Wicken
gemäht werden ſollen, deſto weniger darf Roggen beigemengt
werden, da die Fritfliege dem zeitigen Roggen ſehr nachſtellt.

Es iſt übrigens falſch, die Zottelwicke auch Sandwicke zu
nennen, die den gedeiht auch auf den beſten Böden und
giebt dort reiche Erträge.

Als Düngung empfiehlt es ſich, reichlich Kalk, Kali und
Phosphorſäure zu geben. Die Zottelwicke kann man auch in
Kleegrasſchläge einſprengen und liefert ſie dort ebenfalls Maſſen
erträge. Ebenſo iſt ſie im Gemenge mit Wintergerſte und Winter
erbſen von mir mit Erfolg gebaut worden.

Weitere Auskunft über den Anbau der. Zottelwicke wird von
mir gern ertheilt; auch kann noch ein kleines Pöſtchen Samen zu
niedrigem Preiſe abgegeben werden.

Neuhaus, im Juni 1896. Schirmer.
Kleinere Mittheilungen.

Gegen das Roſten landwirthſchaftlicher und Gartengeräthe.
Durch unzweckmäßige Aufbewahrung und mangelhafte Reinhaltung
gehen alljährlich viele land wirthſchaftliche Geräthe aller Art zu Grunde und
müſſen zum Schaden des Landwirthes durch neue erſetzt werden. Auf

rößeren landwirthſchaftlichen Betrieben belaufen ſich dieſe Ausgaben jähr-
ich auf ein nettes Sümmchen. Wäre beſagtes Arbeitsgeſchirr richtig und

ins aufbewahrt und vor Roſt geſchützt worden, ſo hätte dasſelbe
viel länger ſeinem Zwecke entſprochen und der Landwirth wäre vor Neu-
anſchaffungen verſchont geweſen. Ein trocknes, luftiges Lokal, wo das
Werkgeſchirr in geordneter Weiſe untergebracht werden kann wäre gewiß
in jedem Schuppen oder Scheune mit Leichtigkeit herzuſtellen. Beſonders
iſt es der Roſt, der unſere landwirthſchaftlichen Geräthe, Maſchinen, Dörr
öfen c. in verhältnißmäßig kurzer Zeit zerſtört oder doch zum Theil ſtark
beſchädigt. Der Landwirth ſoll daher alles Nöthige anwenden, ſeine Ge
räthſchaften vor Roſt zu ſchützen. Das Verhüten des Roſtes beſteht
darin, den Sauerſtoff der Luft von den Sachen abzuhalten; dies iſt zu
erreichen durch ein Ueberziehen der Gegenſtände mit einem ſog. Fettfirniß.
Einen ſolchen erhält man am billigſten, wenn man drei Theile Speck
und einen Theil Harz zuſammen ſchmilzt. Die erhaltene Miſchung läßt
ſich mit einem Lappen oder mit einer alten Bürſte leicht auftragen. Mit
dieſem Fettfirniß können die feinſten wie die gröbſten Geräthſchaften, ſeien
ſie aus Stahl, Eiſen oder Blech, geſchützt werden. Der Landwirth ſollte
daher alle Geräthſchaften, die für eine Zeit aufgehoben werden, mit dieſem
Ueberzuge ſchützen und zu dieſem Zwecke immer eine ſolche oder ähnlich
bereitete Salbe in Vorrath halten.

Behandlung eines Zuchtſtieres. Zuchtſtiere kärglich oder zu
maſtig zu füttern, ſind beides große Fehler. Bei beiden Fütterungen
leidet die Zeugungskraft, bei der letzteren kommt noch ein träges Ausführen
des Sprunges in Betracht. Leicht verdauliches, für den Körper kräftigen
des Futter in richtiger Menge und Zuſammenſetzung iſt die beſte Nahrung.
Vor Allem darf Eiweiß nicht fehlen! Eine Miſchung von gequetſchtem
Hafer, Häckſel und Wieſenheu iſt das zweckmäßigſte Futter. Geringe
Mengen Leinſamen und Rüben ſchaden nichts, dagegen ſind Biertreber,
Kleie und Kartoffelſchlempe zu vermeiden. Jm Sommer erſetzt man un
gefähr die Hälfte des Heues durch Grünfutter; einſeitige Fütterung, wie
nur Grünfutter oder Erſatz des Hafers durch Heu und umgekehrt, iſt
verwerflich. Hülſenfrüchte, Roggen und große Mengen von Hafer erzeu-
gen eine zu ſtarke Aufregung des Geſchlechtstriebes. Eine mäßige Bewe
gung auf einem Tummelplatze, oder in Ermangelung desſelben mäßige
Benutzung zum Zuge iſt dringend geboten, anſonſt die Zeugungskraft
ebenfalls bedeutend leidet. Selbſtverſtändlich muß der Stall allen An
forderungen der Geſundheitspflege entſprechen. Eine Trennung von den
weiblichen Thieren iſt angezeigt. Zum Springen werden kräftige Bullen
mit 142 Jahren verwendet. Von Wichtigkeit für die Zeugungskraft
iſt es, das Sprunggeſchäft nicht zu übertreiben man rechnet für einen
kräftigen Bullen pro Jahr 50--60 Kühe. In den erſten Jahren iſt Scho
r3 bei der Benutzung Hauptſache, um ſich ein gutes Zuchtmaterial zu
ichern.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 4. bis 10. Juni 1896 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte PreiſeQualität Alter Gewicht per Centner
Pfd. Mk.

Kühe Ia. 5 jäöährig 1350 311-2. 7.10 1070-1300 28,2. 5 I 1350 990 27Ochſen I. 7 1560 34Id. 6 1370 331-2. 5 1510 31Schweine 300--340 33290 32300--330 31

engl. 290--350 30Zämmer 1 27Kälber 39 36Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 300 es255—273 487
300 42 S2590—320 41

von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe la. 5-biährig
d. 4 412. 72a. 5 z

Bullen l. 4b. 52. 2Ochſen Ia. 3 nl. 6—8Schweine

n J O

Inserate
g vro Zeile 20 Pfennig.
ch A n e i ge n. S
ßernh. Koch, Neuss a. Rh.

baut mit goldener

Alle Anzeigen,
Medaille prämiirte Felche für Landwirthe bestimmt sind,

Kälberruhr,
Durchfall der Schweine u. Fohlen,
Hundeſtaupe und Geflügelcholera,

werden in fachgemässer Weise w.

garantirt über 5000
Butkermaſchinen tur sämmtliche Zeitungen besorgt von dew e Thüringer Pillen.

für landwirthseh. Anzeigen Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn DepartementsThiert e Stück im Gebrauch.
arztes Wallmann Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung
gratis u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten

u. von allen
6

Otto Thiele, Berlin SW., Beruburgerstrasse a r
ärzten pro Sqhahtel zu 2 Rark.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

er e c

t i r h

feiner
Jahr
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